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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — 


Das Anarchiſten⸗Complot in Wien. 
Wie uns aus Wien geſchrieben wird, wußte man daſelbſt bereits 


Bei der Hetze gegen die Inſtitution des Geſchworenengerichts, die ſeit mehreren Tagen, daß durch die Polizei ein Anarchiſten⸗Complot 
ſeit einiger Zeit begonnen hat, muß auch der Ausſpruch der Ge- noch gerade rechtzeitig entdeckt worden iſt, um großes Unheil zu ver⸗ 


ſchworenen über den am Himmelfahrtstage begangenen ſogenannten 
Landfriedensbruch dazu herhalten, den Beweis zu führen, daß von 
Geſchworenen ſachgemäße Wahrſprüche nicht zu erzielen ſeien. Mir 


hüten. In den Bureaux der Journale war die Sache ſelbſtver⸗ 
ſtändlich kein Geheimniß geblieben. Trotzdem ſchwiegen dieſelben ſtill. 
Die Urſache dieſer Verſchwiegenheit iſt die, daß die Polizei die Zei⸗ 


erſcheint der Fall in der That dazu ſehr ungeeignet. Leider haben tungen vor der Mittheilung irgend welcher Nachrichten über ein ent⸗ 
ſämmtliche hieſige Zeitungen über den Hergang ſehr kurz und ur: decktes Complot hat warnen laſſen, weil man noch nicht allen Theil⸗ 


durchſichtig berichtet. Ich lege meinen Betrachtungen den Bericht der 
„Poſt“ zu Grunde, der auch in die „Norddeutſche Allgemeine Zeilung“ 
übergegangen iſt. In demſelben heißt es: „Bei dem allgemeinen 


nehmern auf der Spur ſei und deren vorzeitige Alarmirung verhüten 
wolle. Nunmehr geht den Wienern durch die Polizeibehörde eine 
zur Veröffentlichung beſtimmte Darftellung der durch die behördlichen 


Tumult und bei der großen Anzahl der dabei betheiligten Perſonen Erhebungen und Nachforſchungen zu Tage geförderten Thatſachen und 
fällt es den (als Zeugen vorgeladenen) Beamten ſchwer, heute noch Details des Complots zu. Wir entnehmen den Wiener Zeitungen 


in präciſer und beſtimmter Weiſe die Thätigkeit der einzelnen An⸗ das 


geklagten zu bezeichnen und von früher und ſpäter ſtattgehabten Vor⸗ 
gängen zu trennen.“ Das ſieht doch wahrlich nicht danach aus, als 


Folgende: 
„Es bildeten ſich in jüngſter Zeit einzelne Gruppen, welche als wahre 
Verbrecherzirkel bezeichnet werden und innerhalb welcher Unterricht über 
die Ausführung anarchiſtiſcher Gewaltthaten ertheilt wurde. In der Nacht 


ob Geſchworene eine Schuld auf ſich geladen haben, indem fie ſich vom 3. auf den 4. d. ſollten die Holzplätze in den weſtlichen Vororten, 
weigerten, gegen beſtimmte Perſonen ein Verdiet auf ein zucht⸗ gleichzeitig aber auch mehrere öffentliche Gebäude in Brand geſteckt werden. 


hauswürdiges Verbrechen zu fällen. 


Mir erſcheint es zweifellos, daß einzelne Theilnehmer an jener 
ſocialdemokratiſchen Landpartie ſich ungeſetzlich betragen haben. 


Die Polizei⸗Behörde gelangte zur Kenntniß, daß eine verdächtige Geſell⸗ 
ſchaft 55 . in einem kleinen Wirthshauſe in Penzing regelmäßig 
ſich einfand. Es waren ungefähr zwanzig Perſonen, augenſcheinlich der 


Sie Arbeiterklaſſe angehörend, welche in einem geſonderten Raume dieſes 


waren erregt darüber, daß fie auf Schritt und Tritt der Beauf: Wirthsgeſchäftes ihre Zuſammenkünfte hatten. Eine unauffällige Beob⸗ 


ſichtigung der Gendarmen verfielen und haben Stichelreden, vielleicht 
auch Beleidigungen fallen laſſen. Nach der Anklage ſind auch thätliche 
Zuſammenſtöße vorgekommen; der Verfaſſer des obengedachten Berichts 


achtung ergab, daß man es hier mit einem Conventikel von Anarchiſten 
zu thun hatte. Der Wirthshausraum wurde von dieſen Männern als 
Studirſtube benutzt, und den Unterrichts⸗Gegenſtand bildete Chemie, und 


zwar jener Theil derſelben, welcher die Zuſammenſetzung von Exploſiv⸗ 


bedient ſich des Ausdruckes: die Beamten ſeien „angerempelt“ worden. körpern behandelt. 


Das Alles ift ſehr bedauerlich, und man hätte wünſchen müſſen, 
daß die ſchuldigen Perſonen ermittelt und mit der ihrem Vergehen 


entſprechenden Strafe belegt worden wären. Auf Beleidigung von Die Verſchwörer wollten am 


Beamten und auf Widerſetzlichkeit gegen dieſelben ſtehen Gefängniß⸗ 
ſtrafen, die bis zu einem recht harten Maß ausgedehnt werden können. 
Aber es klafft doch noch eine weite Lücke zwiſchen dieſem Hergang 


Zur Zeit, als die Behörde ihre Beobachtungen begann, ſcheint die 
Bande in der Herſtellung der Sprengkörper ziemlich vorgeſchritten und in 
der Feſtſtellung ihres Kriegszugsplanes bereits einig geweſen zu ſein. 
Sonntag, den 3. Mts., zur That ſchreiten 
und hatten ſich Rudolphsheim, Hietzing und Penzing zum Schauplatze 
ihrer Verbrechen gewählt. Die Holzplätze waren als erſte Brandobjecte 
auserſehen. Die erſten Feuer ſollten in der Felberſtraße in Rudolphs⸗ 
heim in einem großen Getreidemagazin nächſt dem Penzinger Wegdurch⸗ 


und dem in § 125 vorgeſehenen Thatbeſtand des zuchthauswürdigen laſſe und gleichzeitig in einem Gebäude Hietzings aufflammen. Als Zünd⸗ 


Landfriedensbruches. „Wenn ſich eine Menſchenmenge öffentlich zu⸗ 
ſammenrottet und mit vereinten Kräften Gewaltthätigkeiten gegen 
Perſonen oder Sachen begeht“ u. ſ. w. Dieſe Worte „zuſammen⸗ 
rotten“, „Gewaltthätigkeiten“ 


hin, der noch nicht dadurch erfüllt iſt, daß von einer größeren An⸗ 
zahl von Perſonen, die aus anderer Veranlaſſung verſammelt 
einige gleichzeitig das Vergehen einer Widerſetzlichkeit begehen. 


ſind, fälligerweiſe eine ſolche 
Die zwei Holzſcheiten; er war der Meinung, fie enthalte 


Apparate waren eigens conſtruirte und mit Salpeterſäure gefüllte Flaſchen 
angefertigt worden, deren Inhalt durch Explodiren den Brand be⸗ 
wirken ſollte. 

Nach einer verbürgten Meldung wurden in den letzten Tagen auf 


und das weiterhin vorkommende verſchiedenen 9 5 in Wien und in den weſtlichen Vor⸗ 
„Rädelsführer“, deuten alle auf einen ſehr ernſthaften Thatbeſtandſ orten Sprengfla 


chen niedergelegt, doch zur rechten Zeit, noch 
evor Unheil angerichtet worden war, wurden dieſelben entdeckt und be⸗ 
ſeitigt. Ein Arbeiter auf einem Holzplatze im neunten Bezirk fand zu⸗ 
Flaſche, die den Dienſt verſagt hatte, zwiſchen 
oliturmaſſe, und 


Fälle, in denen einzelne aus einer größeren Anzahl von Perjonen |verfaufte den Fund einem Tiſchler in der Brigittenau für einige Kreuzer. 


gleichzeitig eine thätliche Widerſetzlichkeit begehen, ſind ſehr häufig, und 
es iſt mir nicht erinnerlich, daß ſie jemals unter den Begriff des 
Landfriedensbruches ſubſumirt worden ſind. Ich meine, in den Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen, aus denen das Schwurgericht ſich zuſammenzuſetzen 


Als die Organe der Polizei⸗Direction dieſer Tage auf den Holzplatz 
kamen, um nach ſolchen Flaſchen zu ſuchen, erzählte der Arbeiter von 
ſeiner 2 b Man eilte in die Tiſchlerwerkſtätte nach der Bri⸗ 
een und nahm dem Meiſter das bedenkliche Glas ab, noch ehe er zur 
Erkenntniß der Gefährlichkeit der billig erworbenen Politur⸗Subſtanz ge⸗ 


pflegt, iſt nicht die geringſte Neigung dafür vorhanden, focialdemo: kommen war. 


kratiſchen Ausſchreitungen durch die Finger zu ſehen, 


aber der Gerech⸗ u ſchon erwähnt, wurden die Theilnehmer des Complots Sonntag, 


3. d., Abends, verhaftet, zur Stunde, als ſie ſich anſchickten, zum letzten 


tigkeitsſinn des Bürgerſtandes geftattet ihm auch nicht, ein geringeres Male vor der That zuſammenzutreffen, und zwar Drei von ihnen auf der 
Vergehen unter den Thatbeſtand eines Verbrechens zu ſubſumiren. Schmelz, auf dem Wege zu ihrer geheimen Werkſtätte, die Anderen noch 
Ich halte es für völlig willkürlich, anzunehmen, daß die Geſchworenen in ihren Wohnungen. Zugleich mit den Verhaftungen wurden auch Haus⸗ 
durch ihren Freispruch ihr Mipfellen über das Verhallen der Gen⸗ |Huningen vetgenammen; Die Gallitung mehrerer RiTo gramm weer 


darmen an den Tag haben legen wollen; ſie werden eben die Ueber⸗ 


zeugung gewonnen haben, daß die begangenen Ausſchreitungen den waren die Ergebniſſe der Reviſion. 


Thatbeſtand eines ſo ſchweren Verbrechens, wie der Landfriedensbruch 
iſt, nicht erfüllten. 


Der Genius und fein Erbe. ) 9 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 
„Entſchuldigen Sie, Herr Profeſſor“, fuhr er dann fort. 


während Sie mich mit Aufmerkſamkeit ehren über Gebühr. Aber 
manchmal da kommt es ſo über mich, wenn ich nichts denke oder auch 
wenn ich nichts denken will und mit dem Pinſel Feierabend mache. 
So in der Dämmerung wie jetzt. Seien Sie mir nicht böfe darum! 
Jung gewohnt, alt gethan! .... Mir iſt es eine Art Zerſtreuung, 
die ich ohne aufzumerken mechaniſch vollziehe, ſo wie ein anderer zum 
Fenſter hinaus Cigarren raucht oder auf der Straße bummelt. Und 
Zeit iſt es auch, daß ich ein halb’ Dutzend ordentlicher Stühle hier 
hereinbekomme, nun ich Batzen verdient habe und auch etwas für 
mein Atelier thun kann.“ 

Buntzel rückte ganz nahe auf den anderen heran, wie um ihn 
genauer zu betrachten. Er konnte ſich dies wunderliche Benehmen 
noch immer nicht zurechtlegen. Seine Würde fühlte ſich nun denn 
doch etwas verunglimpft; aber die Theilnahme, die ihm der junge 
Künſtler einflößte, und das unſchuldige Geſicht, das er ihm zeigte, 
ließen den Verdacht abſichtlicher Kränkung doch nicht aufkommen. 

Darum hielt der Altmeiſter gerade noch ſein aufbrauſendes Wort 
zurück und fagte nur ein bischen verdroſſen: „Sie haben in allen 
Stücken eine geübte Hand. Sie machen das wie ein gelernter Ta⸗ 
pezierer.“ 

„Nichts für ungut!“ verſetzte Hugo Knorr ohne eine Miene zu 
verziehen. „Ich bin ein gelernter Tapezierer.“ Es klang faſt ſo ſtolz, 
als wenn er betheuert hätte: Anch’io sono pittore! 

„So?!“ ſagte Buntzel, und er dehnte das o bedenklich lang, als 
könnte er ſich denn doch nicht ſofort in dieſe Enthüllung finden. 

„Verdirbt Ihnen das den Geſchmack an mir, Herr Profeſſor?“ 
fragte Hugo mit einem Anflug von Trotz der Armen und Enterbten. 

„Durchaus nicht!“ erwiderte höflich und kalt der Akademiker. 
„Aber ich dachte, wer das Bild dort auf jener Staffelei gemacht hat, 
der wäre — nur ein Maler!“ 2 

„Ich bin ein Maler!“ antwortete jener und ſchüttelte ſich die 
oe aus der Stirn, die Augen ſelbſtbewußt gegen Himmel auf: 

agend. n 

„Nun alſo!“ rief Buntzel und kehrte ſich unwillig zur Seite. 
„Warum entwürdigen Sie dann Ihre Künſtlerhände?“ 


„Entwürdigen?! Dieſe Hände?! Aber theurer Meiſter, dieſe ]! 


) Nachdruck verboten. 


Häuſer zum Opfer fielen. 


„Ich] Kunſt und für die Kunſt zu darben, als die alte Frau me ner 
bin ein gedankenloſer Flegel, daß ich Ihnen da die Ohren vollklopfe, nährenden Arbeit nicht mehr bedurfte, als fie dahingegangen war, 


it, Dolche, ſechs bis acht Flaſchen Salpeterſäure, zweier 
Bomben mit Piſtons, ſowie hochverrätheriſcher Flugſchriften 


Jetzt erinnerte man ſich auch eines Brandes in dem unweit von 
ien gelegenen Wallfahrtsorte Maria⸗Lanzendorf. Dort war am 
27. vorigen Monats Nachts ein Brand entſtanden, dem mehrere 
Nur nach äußerſter Anſtrengung war 


Hände haben mir und meiner alten guten Mutter des Lebens Noth⸗ 
durft erworben mit ſolcher Arbeit, Jahre lang! Die Kunſt ließ mich 
darben bis vor Kurzem. Und ich hatte erſt ein Recht, mit der 


wo man keiner Unterſtützung ſeiner Kinder und keines nährenden 
Handwerks mehr bedarf, es wäre denn einmal noch das des Schreiners 
und das des Todtengräbers. Gott ſegne mir mein altes Handwerk! 
— Entwürdigen? Wie ſollte das ſein? Arbeit' ich doch nicht für 
Andere, ſondern leiſte für mich allein eine handliche Verrichtung in 
einer Schlummerſtunde, da ich nicht malen mag, eine Verrichtung, 
die mich nichts koſtet, die ich ſo gut oder beſſer leiſte, wir irgend ein 
Anderer, und die ich doch einem Anderen baar bezahlen müßte, 
BR fie mich nichts koſtet und mich überdies angenehm zer: 
eite 

Es entſtand eine kleine Pauſe, denn der vornehme Akademiker, 
welcher in einer Lade daheim ein Dutzend Ordensſterne höherer Grade 
und ebenfoviel Ehrenernennungen von Städten und gelehrten und 
anderen Körperihaften liegen hatte, welcher an den kleinen Donners⸗ 
tagen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin eine gern geſehene Erſcheinung 
war, welcher hinter keinem Miniſter und keinem Herzog an öffent: 
licher Anerkennung zurückzuſtehen meinte, der erachtete, was der junge 
Menſch da vorbrachte, zwar recht menſchlich und rührend, es rührte 
ihn aber doch nicht. Er fand ſich unangenehm berührt durch dieſes 
Herzausſchütten und es war ihm, da er dem Bilde den Rücken und 
dem Redenden das Geſicht zukehrte, als ſäh' er einen declamirenden 
Socialdemokraten vor ſich, dem der liebe Gott an einem verſchwende⸗ 
riſchen Tage, vielleicht aus Verſehen, mehr Talent zugemeſſen hatte, 
als derſelbe zu vertragen im Stande war. 

Hugo Knorr griff derweilen, als wollt' er den Schweigenden durch 
die Augen überführen, nach einem Stück des geblümten Goldſtoffes, 
das hinter ihm auf dem Tiſch lag. 

„Sehen Sie ſich doch einmal das an, Herr Profeſſor!“ rief er, 
und die Freude leuchtete dabei über ſein ganzes Geſicht. „Was ſind 
das für prächtige Stoffe! Und werth, von ganz anſtändigen Händen 
verarbeitet zu werden! Es ſind alte Meßgewänder, die ich in einem 
italieniſchen Kloſter nach der Säculariſation erſtand! Sehen Sie 
doch dieſe Zeichnung hier! dieſe Farbenzuſammenſtellung! und dies 
Altgold!“ f 
N MR ie in Italien?“ fragte Buntzel, der es zufrieden ſchien, 
dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben. 

„Ich war dort! in meinem dreißigſten Jahre zum erſten Mal!“ 


Trpe 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun 


itun 


dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tegen dreimal erſcheint. 


Montag, den 11. October 1886. 


es gelungen, die bedroht geweſene berühmte Wallfahrtskirche var 
dem gleichen Schickſal zu bewahren. Einige Momente führten zur 
Vermuthung, daß auch hier ein anarchiſtiſches Verbrechen vorliegen bürite. 
Eine Commiſſion begab ſich an Ort und Stelle, ein Gerichts⸗Chemiker 
prüfte den Schutt und fand die Reſte und Beſtandtheile der an⸗ 
archiſtiſchen Exploſionsflaſche, das geſchmolzene Glas, an welchem 
noch Spuren von Salpeter hafteten. — Den erſten Verhaftungen ſind im 
Verlaufe der letzten Tage die der anderen Verbündeten gefolgt. Einer der 
Hauptſchuldigen, welcher anarchiſtiſcher Umtriebe wegen im Jahre 1884 
von Wien ausgewieſen wurde und der ſich geheim in der Wohnung eines 
Genoſſen in Penzing aufgehalten hatte, entfernte ſich von hier, ehe die 
Polizei zur Kenntniß des Complotes gekommen war. Seit 4. d früh 
werden die Verhafteten unausgeſetzt Verhören unterzogen. Wie verlautet, 
ſind Einige der Schuldigen zu Geſtändniſſen geſchritten. 

Unter den Verhafteten befinden ſich auch vier Individuen, welche 
am 5. Auguſt v. J. in Meidling Geldrequiſitionen vorzuehmen verſucht 
hatten. Aus Meidling ging damals der Polizeidirection die Anzeige zu, 
daß bei der Hausbeſitzerin Franziska Till, Schönbrunner Hauptſtraße 
Nr. 150 wohnhaft, vier Männer aufgetreten ſind, welche als Polizei⸗Com⸗ 
miſſäre und Amtsdiener verkleidet waren und zur Durchſuchung der Geld⸗ 
ſchränke ſchritten, um angeblich in Folge eines erhaltenen Auftrages 
nach falſchen Banknoten zu fahnden. Frau Till hatte eine Summe von 
470 Fl. den Erpreſſern bereits ausgeliefert, als ihre Tochter den Be⸗ 
trug ahnte, Lärm ſchlug und die anarchiſtiſche Requiſitions⸗Patrouille zur 
Flucht zwang. Einer der Verbrecher hatte damals die Uniform eines Polizei⸗ 
Commiſſärs, ein zweiter die eines Amtsdieners angelegt. Alle vier trugen 
falſche Bärte und ſchwarze oder blaue Staubgläſer. Von den inhaftirten 
Anarchiſten ſind zwei bereits überwieſen worden, dieſes Stückchen aus⸗ 

eführt zu haben. Dieſelben ſollen dies auch eingeſtanden haben. Dieſer 

en ſollten die Geldmittel entſtammen, welche zur Errichtung eines 
Dynamit⸗Arſenals Falſchmünzer⸗Werkſtätte 
nöthig waren. 

Die Falſchmünzerei war vollkommen vorbereitet, eben ſollte der erſte 
Silbergulden geprägt werden, als die anarchiſtiſche Faſchmünzerbande — 
vier Mann — verhaftet und die Stanzen, Metallplättchen in Beſchlag 
genommen wurden. Dieſe Entdeckung ging jener der Brandlegung voraus, 
und ſeit vierzehn Tagen ſitzen die Falſchmünzer hinter Schloß und 
Riegel. In der geheimen Werkſtätte fand man ſorgſam ausgeführte 
Prägeſtöcke aus dem feinſten Stahl, ferner Gypsformen, Quan⸗ 
titäten unedlen Metalls und die bereits hergeſtellte und zu Guldenſtücken⸗ 
form gerundete Compoſition zur Prägung vorbereitet. 

Die neu entſtandene anarchiſtiſche Organiſation hatte ſich nämlich auch 
die Beſchaffung von Geldmitteln zu ihrem Ziele gemacht, und dies ſollte 
durch Falſchmünzer erfolgen. Die Falſchmünzergruppe beſtand aus fol⸗ 
genden vier Individuen: dem Silber⸗Arbeiter Otto Steidl, Bildhauer 
Nikolaus Siegel, Joſeph Paul Schwarz und Johann Ondriczek. 
Die beiden Erst enannten hatten einen Graveur zu ſuchen, der ihnen 
die Stanze zur Prägung zu liefern hatte, welche dann Steidl und Siegel 
ausführen ſollten. Die beiden Anderen waren eigentlich nur Hilfs⸗ 
arbeiter. Dieſen fiel die Aufgabe zu, ihrem Arbeitgeber Sokoli Silber 
zu entwenden. Schwarz und Johann Ondriczek eigneten ſich das Edel⸗ 
metall in feinen Abfällen an und brachten ſo ein Quantum von 2455 
Gramm zuſammen, welches ſie vorläufig bis zur geplanten Verwendung 
bei der Verkehrsbank⸗Filiale „Neubau“ verpfändeten. Die Ausführung 
des Verbrechens war ihnen um ſo eher möglich, als ſie als langjährige 
Arbeiter in ein und derſelben Fabrik — ſie waren dort durch ſieben Jahre 
beſchäftigt — das vollſte Vertrauen ihrer Chefs genoſſen. Am 18., be⸗ 
ziehungsweiſe 21. September wurde die Verhaftung dieſer Gruppe vor⸗ 
genommen, welche bereits dem Landesgerichte eingeliefert worden iſt. 

In der erwähnten kritiſchen Nacht vom Sonntag auf Montag wurde 
die Verhaftung von acht Theilnehmern des Complots vorgenommen. Nach 
dem partiellen Geſtändniſſe war die Abſicht vorhanden, in dieſer Nacht 
Maſſenbrände zu legen, zum Theile in der Stadt, zum Theile in der nächſten 
Umgebung derſelben. Die Verhöre ergaben weiter, daß zu dieſer ver⸗ 
brecheriſchen Action die Hauptgruppe ſich in vier Filialgrupen getheilt 
hatte. Die erſte hatte in Penzing den Brand zu entzünden; biete war 
mit vier Flaſchen ausgerüſtet. Die zweite hatte die großen Holzlager 
in der Roßau in Ausſicht genommen und den erſten Schritt bereits gethan, 
indem fie ihre drei Flaſchen innerhalb der Holzlager untergebracht hatte. 
Dieſe Exploſions⸗Apparate wurden auch wirklich auf dem Schultes'ſchen 
Holzplatze, Roßauer Lände Nr. 21, aufgefunden; glücklicherweiſe konnten 
ſie nicht zünden, fie waren durch ſchlechte Adjuſtirung von vornherein 
wirkungslos, da die Glascylinder in die Flaſche verkehrt eingeführt waren. 


und einer 


antwortete Hugo Knorr. „Es war nicht früher zu machen! Und 
die zwei Jahre, die ich dort verbrachte, das waren zwei ſchreckliche 
Jahre! Gott weiß es!“ 

„Schreckliche Jahre in Italien?!“ 

„Ja wohl, gerade weil ich das nährende Handwerk damals auf⸗ 
geſteckt hatte und die Kunſt mich annoch faſten ließ. Und wie! 
Immerhin hungert es ſich in jenen Gefilden leichter, als hier zu. 
Lande. Wahrſcheinlich, weil man nicht ſo viel friert und durſtet 
Auch dank ich immerhin dem Aufenthalte dort den Anfang meines 
beſcheidenen Wohlſtandes.“ 

„Wieſo?“ fragte Buntzel, den das Geſpräch wieder etwas mehr 
intereſſirte. 

„Die alte Geſchichte! Ich copirte gute alte Bilder. 
wohl auch nicht ſo ſchlecht, wie die Meiſten neben mir. Ein ver⸗ 
rückter Engländer trat einmal im Palazzo Pitti hinter mich und 
kaufte mir von der Staffelei weg, was ich da eben dem herrlichen 
Giorgione nachzupinſeln verſuchte. Vielleicht hat dieſer rothhaarige 
Sohn Albions es auf dem Gewiſſen, daß ich nicht Hungers geſtorben 
bin! Gott lohn es ihm! Amen!“ 

„Als ich dann ſpäter ſelbſtſtändig zu ſchaffen angefangen hatte, 
und hier zu Land als ein gänzlich unbekannter, unanſehnlicher armer 
Teufel alle Thüren verſchloſſen fand — es ſind erſt zwei Jahre her 
und die Liebenswürdigkeit verſchiedener Leute ſitzt mir noch recht friſch 
im Gedächtniß — da erinnerte ich mich des Engländers im Palazzo 
Pitti und ſeiner Adreſſe near Manchester. Ein Narr macht zehn. 
Andere Engländer, denen mein rothhaariger Mäzenas mich wahr⸗ 
ſcheinlich für einen der bemerkenswertheſten Maler jenſeits des Aermel⸗ 
canals dargeſtellt hat, wollten auch ſolche Sachen haben. Und ſo 
geht ein Bild nach dem andern nach England hinüber, wenns fertig 
iſt, und ich brauche nicht mehr zu fürchten, daß — dieſe Hände ſich 
noch einmal entwürdigen müßten, von wegen des lieben Unterhalts 
im deutſchen Vaterlande für Geld Stühle zu nageln und Vorhänge 
zu drapiren.“ 

Er lachte laut auf, da er das geſagt hatte, Buntzel aber unter⸗ 
brach ihn ſtrengen Tones mit den Worten: „Und ſo weiß man in 
Deutſchland nicht, wer Sie find und was Sie leiſten, und das kommt 
davon, daß Sie Ihre Bilder in England vergraben, mein Herr!“ 

„Ach, Herr Profeſſor, es könnten ihrer Viele wiſſen, daß ich da 
bin! Aber ſie ziehen es vor, nicht dergleichen zu thun.“ 

„Daran find vielleicht Ihre ... Tapezierergewohnheiten Schuld!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Copirte ſie 
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Ein 1955 Thale gewählt. Auf I Holzplatze des Simon Raſchka 
war eine Flaſche niedergelegt und dieſe kam auch wirklich zur Exploſion. 
ier war jedoch der glückliche Umſtan J. daß das eingelagerte 
olz aus Eichenſchwellen beſtand, welche d ſo leicht Feuer fingen. Ein 
aſſant bemerkte die brennende Umhüllung der Flaſche und konnte noch 
rettend eingreifen. In Meidling, Mies bachgaſſe Nr. 60, wurde auf dem 
Holzplatze des Tiſchlers Grabmann auch eine Flaſche gefunden, die gleich⸗ 
falls incorrect adjuſtirt und daher unſchädlich war. 
Die vierte Gruppe der Brandleger ſollte nach Obermeidling und Fa⸗ 
voriten dirigirt werden. Dieſe war mit zwei Flaſchen, vier Exploſiv⸗ 
röhrchen, zwei Flaſchen Schwefelſäure und einer Petroleumflaſche ausge⸗ 
rüſtet. De Abtheilung hatte wahrſcheinlich, auf dem Wege zur Ausfüh⸗ 
rung des Verbrechens begriffen, ein Warnungsſignal erhalten, und fand 
es deshalb angezeigt, ſich der Gegenſtände zu entledigen. Sie wurden 
nächſt dem e e in den Liniengraben eingeſcharrt, wo⸗ 
ſelbſt man ſie ſpäter fand. 8 Petroleum dürfte wahrſcheinlich die Be⸗ 
ſtimmung gehabt haben, Gebäude in Brand zu ſetzen. Die vorgefundenen 
Bomben, welche von einem Spengler hergeſtellt wurden, zeigen eine ziemlich 
ſorgſame Arbeit. 
Es wurden im Ganzen 17 Anarchiſten verhaftet, und zwar 15 in Wien 
und zwei auswärts. Der Eine wurde in der Schweiz, der Andere in Linz 
verhaftet. Nicht allein in Wien, ſondern auch in der wußte man von 
dem Plane, und am 4. d. kam von der Prager Polizeidirection die 
Verſtändigung, daß die Wiener Anarchiſten verbrecheriſche Abſichten hegen. 
Dieſer Anzeige waren auch Details über die Art der Verbrechen beigefügt. 
Die Verhafteten gehörten ihrem Berufe nach den Branchen der Drechsler, 
et (Klempner), Schuhmacher und Weber an. Einige ſind auch 
verheirathet. 
Sewöb! in Peukert's „Rebell“, der in London erſcheint, wie in Moſt's 
Freiheit“ war die Erzeugung von Exploſiokörpern empfohlen und ſpeciell 
für die Herſtellung von Glasflaſchen, gefüllt mit Exploſivſtoffen, detaillirte 
Vorſchriſten gegeben. Nach dieſen Vorſchriften wurden von den Wiener 
Genoſſen Exploſivflaſchen hergeſtellt. Die in den Wohnungen der 
Verhafteten vorgenommenen Hausdurchſuchungen ergaben nun zur Evidenz 
die Schuld derſelben. Die Verhaftungen ſowie die Reviſionen begannen 
am 3. October um 8 Uhr Abends und währten die ga 2 Nacht hindurch. 
Die Wohnung eines Maſchinenwärters in Sechshaus, Buchgaſſe, war die 
erſte, welche durchſucht wurde, und hier fand man vier Flaſchen ſolcher 
Conſtruction. 
Die zweite Durchſuchung ging in der Wehrgaſſe in Sechshaus bei 
einem Webergehilfen vor ſich. Hier fand man eingemauert in einem 
Sparherd zwei mit einer Art Dynamit 1 Wurfbomben, die außen 
mit Piſtons verſehen waren, durch welche die Exploſton herbeigeführt wer 
den ſollte. Ferner fand man eine Menge von entzündbaren Flüſſigkeiten, 
falſchen Bärten, Chloroform, eine Schachtel mit Dynamit im Gewichte 
von ungefähr 2½ Kilo, einen Klumpen Chlorkalk, welcher wahrſcheinlich 
zur Pre paration von Sprengmitteln benützt werden ſollte. 

Bei einer dritten Wohnungs⸗Reviſion fand man bei einem Bronze⸗ 
Arbeiter in Breitenſee nebſt gewiſſen e Ei 1 Anzahl von 
Dolchen ſowie falſchen Bärten einen Dee neo efehl, welcher in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie die Reviſions⸗Befehle der Sicherheits: Behörde, ausge: 
eat war. Dieſes Falſificat war mit der Stampiglie der Polizei-Direc: 
tion und der ſelbſtverſtändlich gefälſchten e des Polizei⸗ 
Präſidenten verſehen. Hier ſei bemerkt, daß mit dieſem Reviſtons⸗Befehle 
der bereits erwähnte Erpreſſungsverſuch ſeitens der falſchen Commiſſäre 
in Scene geſetzt wurde. 

Die fachmänniſche Unterſuchung der vorgefundenen Exploſivſtoffe, welche 
vor einigen Tagen begonnen hat, wird noch immer fortgeſetzt und hat bis⸗ 
her die Gefährlichkeit des Exploſtons⸗Materials ergeben. Eine Flaſche 
mußte ſogar in dem Augenblicke, als ſie von dem Gerichtschemiker zur 

Hand genommen wurde, fortgeſchleudert werden, da die Gefahr der Ent⸗ 
zündung eine imminente war. Der Sprengſtoff, der in den Bomben vor⸗ 
gefunden wurde, heißt „Janit“. 

Ueber die Conſtruction der Brandflaſchen und Wurfbomben 
wird der „N. Fr. Pr.“ noch Folgendes mitgetheilt: 

Die vorgefundenen Brandflaſchen ſind aus Glas, haben eine 
cylindriſche Form, eine Höhe von ungefähr 35 Centimetern und ein Ge⸗ 
viert von beiläufig 60 Quadrat⸗Centimetern. Jede Flaſche war mit 
zweierlei — jedenfalls ſehr intenfiv brennenden — Flüſſigkeiten gefüllt, 
von welchen die dunklere, als die ſchwerere, unten lagerte. Der enge Hals 
der Flaſche war, bevor ſie in Action gebracht werden ſollte, mit einem 

Korkpfropfen geſchloſſen. Sollte jedoch die Fault ihrer Beſtimmung zu: 
geführt werden, ſo mußte an die Stelle des orkpfropfens ein etwa 10 bis 
15 Centimeter langes Glasröhrchen in den Hals eingeführt werden. Den 
unteren Theil dieſes Röhrchens füllt ein weißes Pulver, offenbar ein 
Exploſiv⸗Präparat, das obere Ende ſchließt ein in Salpeterſäure getauchter 
Wattapfropfen. Das weiße Pulver iſt nun ein derartiges chemiſches 
Präparat, daß es durch die Verbindung mit nur einem Tropfen Schwefel⸗ 
ſäure zur Exploſion gebracht wird. So wie der erſte Tropfen aus dem 
Wattapfropfen durchſickert, erfolgt die Exploſion und gleichzeitig die Ent⸗ 
zündung der brennbaren Flüſſigkeit. Da aber das Durchſickern der 
Schwefelsäure längere Zeit in Anſpruch nimmt, ſo konnte das mit der 

Ausführung der Brandlegung betraute Individuum immer noch Zeit haben, 

ſich in Sicherheit zu bringen. Aus welchen Beſtandtheilen die verwendeten 

Präparate beſtehen, wird die im Zuge befindliche chemiſche Analyſe dar⸗ 

legen. — Die Wurfbomben ſind Hohlkugeln von ungefähr acht Centi⸗ 
meter Durchmeſſer, die unauffällig in einer Rocktaſche getragen werden 
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Kleine Chronik. 
Breslau, 11. October. 

§ Der kleinſte Staat. Wenn es wahr iſt, daß die Staaten, von 
denen man am wenigſten redet, die glücklichſten ſind, ſo muß die Republik 
Menesmet in Wahrheit ein Eden ſein, in das man in der That angeſichts 
der derzeitigen beunruhigenden ern Lage der Dinge, welche alle 
Mächte gleichzeitig in Mall Was verſetzt, ſich flüchten möchte. Wo liegt 
Menesmet? Die „Pall Mall Gazette“ iſt in der glücklichen Lage, uns über 
dieſe wichtige Frage, die in keinem Geographiebuche erörtert wird, Aus⸗ 
kunft ertheilen zu können! — Menesmet nimmt die Ehre in Anſpruch, 
das kleinſte Staatenweſen Europas zu ſein; und dieſen Superlativ ver⸗ 
theidigt es auch gegen Monaco, dem bisher von den ae derſelbe 
zugeſchrieben wurde. Menesmet beſitzt nämlich nur ſechs Quadrat⸗ 
Kilometer n während Monaco faſt über das Doppelte 
verfügt. Die 2000 Einwohner dieſes Staatenweſens ſind durch den 
Seit zweier Mächte im Jahre 1815 bei der Neugeſtaltung der euro⸗ 
päiſchen Karte fich ſelbſt überlaſſen worden: Holland damals noch im Be⸗ 
ſſitze von Be an deſſen Grenze gegen Preußen Menesmet liegt — der 
1655 a Mall Gazette“ zufolge — wollte uns den Beſitz dieſes Fleckchen 
Landes, in dem bedeutende Kohlenminen ſich befinden, nicht einräumen, 
\ u: da ſich die Beſitztitel beider Länder als gleiche erwieſen, blieb Menesmet 
unabhängig von beiden. Seine Verfaſſung iſt ſehr primitiv: es giebt dort 2 
Commiſſäre, einen holländiſchen und einen preußiſchen, die beide Derek feit faſt 
einem halben Säculum dort thätig find: dieſe wählen jährlich 12 Bürger, um 
mit ihnen des Ländchens Schickſale zu beſtimmen. Jeder Bürger hat pro Kopf 6 
Franken Steuer zu bezahlen; mit den erhaltenen 12 000 Franken erhält 
man die Wege und Schulen, während die Geiſtlichkeit von der Minon⸗ 
HPeeſellſchaft bezahlt werden muß. Dem Budget fällt übrigens noch die 
Erhaltung des einen Mannes zur Laſt, der in dem Ländchen zugleich den 
Vaterlandsvertheidiger und den Arm des Geſetzes zu reſpectiren hat. 


Der ſtarke Mann. (Eine Berliner Gerichtsverhandlung.) Herr Je⸗ 
richtshof, ick hädde blos jerne eene eenzige Bitte, jinge det nich, det Sie 
die a uſchauer jo lange rausjehen ließen, bis Sie mit mir fertig find? 
a: 9 BR die Blamirung von meine Bekennten nimmt ſonſt gar keen 

Ende. — : Es liegt auch nicht die geringſte Veranlaſſung vor, die 
Oe niit Faugzuſchliehen. Sie ſind alſo der Arbeiter Carl Friedrich 
offmann, 26 Jahre alt und bereits zweimal wegen eee be⸗ 
aft? — Angekl.: Det ſtimmt, det is aber blos von jekommen, weil ick 
ſo calbariſche 955 bo ville jiebt et nich in Berlin, die fih an mir 
rantrauen. — re delt ſich Km wieder um Körperverletzung, in 
dieſem Falle sa Sie © er weder beſondere Kraft noch Ruth bewieſen, 
denn Sie haben Ihren Senn mit einem Bierſeidel hinterrücks zu Boden 
Lal dae, — Angekl.: Wenn ick in Wuth gereigt werde, denn kenne id, 6 
nich mehr, denn bin ick jar keen Menſch nich mehr, da jebe ick jejen 
= an Bataljon an un wenn ick dabei liejen bleibe. So bin ick näm⸗ 
lich, un dett wiſſen ooch Alle. — Vorſ.: Nun bleiben Sie bel der 17 75 
und erzählen Sie den Vorfall mal möglichſt kurz. — Angekl.: Alſo ick 
komme den Abend rin bei Müllern und laſſe ar ne kleene Weiße in⸗ 
ſchenken, denn Schnaps drinke ick dett janze Jahr nich, nich in de Hand 
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find etwa zwan 15 Pens an 
mulgeseßt waren. Die Anbrdneg der nn 
Bombe, fo wie fie auf den Boden fällt oder geworfen wird, mit mindeſtens 
drei e ee muß und hierdurch zur Exploſion ebrach 
wird. Die Bomben find nach der Vorſchrift einer unter dem Titel „ 
derne Kriegskunſt“ von Moſt herausge 
nen Broſchüre hergeſtellt worden. Sie wur 
Haft befindlichen Spengler in Sechshaus verfertigt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 11. October 
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en von einem jetzt bereits in 


Rußlands nimmt immer größere Dimenſionen an. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung richtete an die Vertreter der Mächte ein Rundſchreiben, in welchem 
ſie erklärt, ſie werde fremde Staatsangehörige, die ſich in die Wahlen ein⸗ 
miſchen, ausweiſen. Der ruſſiſche Conſul proteſtirte gegen dieſes Rund⸗ 
ſchreiben und erklärte die diplomatiſchen Beziehungen für abgebrochen, bis 
er vom General Kaulbars mit Inſtructionen verſehen werde. Letzterer ſetzt 
inzwiſchen ſeine Rundreiſe mit entſchiedenem Mißerfolge fort. Ueber ſeine 
Ankunft in Siſtowo wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: 
Kaulbars wurde hier von einer fünfhundert Mann ſtarken Abordnung 
empfangen, die erklärte, daß das Volk in die Regierung volles Ver⸗ 
trauen ſetze und die ſofortige . der Wahlen verlange, damit die |i 
Kriſis durch eine neue Fürſtenwahl raſch beendigt werde. Die Aufnahme 
war im Uebrigen dieſelbe wie in den anderen Orten. Kaulbars ließ die 
Offiziere der Garniſon mündlich zu einer Beſprechung auffordern. ie 
Offiziere antworteten, daß fie ohne Erlaubniß der bulgariſchen Regierun 
nicht zu derſelben erſcheinen könnten. Hierauf richtete Kaulbars fol⸗ 
pers Brief an den Nr e „Ich habe die Ehre, Sie zu 
enachrichtigen, daß ich im Auftrage des suffiigen Kaiſers auf einer 
Rundreiſe durch Bulgarien begriffen a um das Volk über die An⸗ 
ſchauungen und Abſichten des Kalſers 9705 uklären; ich bitte Sie daher 
ergebenſt, ſich mit ſämmtlichen Off 4 10 8 ie nicht dienſtlich abgehalten 
ſind, zu mir zu begeben, damit ich ſo dem mir gewordenen Auftrage 
nachkommen kann.“ Die Offiziere an niche daß ſie ihre erſte Ant⸗ 
wort nur wiederholen könnten, und kamen nich 
In Ruſtſchuk fand ſich nur der ruſſiſche * zum Empfange des 
Generals ein; von dort hat ſich Letzterer vorgeſtern nach Varna begeben. 
Die Petersburger Regie rung iſt durch das Fiasco des Generals Kaul⸗ 
bars in eine mißliche Lage verſetzt. Entweder muß ſie ſich entſchließen, 
ihren diplomatiſchen Agenten zu desavouiren oder den großen Worten die 
That folgen zu laſſen, d. h. Bulgarien militäriſch zu beſetzen. An letztere 
Eventualität glaubt man indeſſſ en nicht, dieſelbe würde den Krieg zur noth⸗ 
wendigen Folge haben. So dürfte wohl General Kaulbars unter irgend 
einer Form, etwa zur Berichterſtattung, nach Petersburg zurückberufen 
werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Die Recursbeſchwerde des Magiſtrats zu Breslau 
gegen den Beſchluß des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Breslau vom 7. Sep⸗ 
tember d. J., betreffend die Genehmigung zur Anlage eines Schlacht- 
hofes für die Stadtgemeinde Breslau auf Huben⸗Dürrgoyer Terrain, iſt 
unterm 21. September an den Handelsminiſter eingereicht worden. Die⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: 

Durch den neben bezeichneten Beſchluß fühlen wir uns beſchwert, weil 
die Genehmigung zur Anlage des Schlachthofes von den nachſtehenden, 
in dem Beſchluſſe sub a, b und e aufgeführten Bedingungen, nämlich: 

a. es iſt entweder neben dem auf dem Schlachthofsgrundſtück in Betrieb 
zu ſetzenden Brunnen von mindeſtens 200 ebm Leiſtungsfähigkeit täg⸗ 
lich eine Reſerveleilung von dem Hauptleitungsrohr in der Brüder: 
ſtraße aus bis zum Schlachthof zu legen, welche bei Störungen in 
der Hauptleitung in Thätigkeit tritt — oder es ſind auf dem Schlacht⸗ 
hofgrundſtück Brunnen mit einer Leiſtungsfähigkeit von mindeſtens 
500 ebm in Betrieb zu ſetzen; 
. es iſt für die Abführung von mindeſtens 0,1487565 Cubikmeter pro 
Secunde Abfallwaſſer vom Schlachthofe aus nach dem Sammel⸗ 
Splatz entweder durch Anlage eines beſonderen Canals 
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ſorg 
es 15 die Hubenſtraße von dem projectirten Schlachthofzufuhrwege aus 
bis zur Unterführung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn neu zu 8 
und auf eine Breite von durchweg 22,50 Meter zu bringen; 
abhängig gemacht und nicht vielmehr dieſe Genehmigung ohne die vorauf⸗ 
geführten Bedingungen ertheilt worden iſt. 
Zur Rechtferkigung unſerer Beſchwerde fübren wir Folgendes an: 
Zu a. Der Kreis⸗Ausſchuß zieht als möglicherweiſe aus der Anlage 
Sa Gefahren, Nachtheile und Beläſtigungen unter anderen in 
Betracht 
„die Verbreitung übler Ausdünſtungen“. 


ſage ick Ihnen, denn dett benimmt die Kerperkräfte. e in — 
Wollenet nich un wenn wir zwa ig Irad Kälte in de Sonne haben. 
blos een leinenet Hemde uf'n klaren Leibe, det jiebt Marks in de 8 
ſagte mein Vater immer, der boch mächtige Kräfte hatte. Vorſ.: 
intereſſirt uns alles nicht; wenn Sie jetzt nicht i der Sache bleiben, wer 
ziehe ich Ihnen das Wort. — Angekl.: Denn will ick man jleich bei den 
armſeligen Schneider anfangen. Alſo der ſitzt an'n Diſch und leeſt in de 
Zeitung, un ick ſetze mir doch an'n Diſch. Wir un die andern Jäſte 
kommen nu in'n Jeſpräch un boch uf die Kerperkräfte zu ſprechen. Der 
Schneider erzählt von Carl Lemp ſeine Kunſtſtücker, der ja boch fo einijer⸗ 
maßen kräftig war, un als ick ſo janz ruhig ſage, det is for die Katze, det 
kann ick ooch, da traut ſich ſo'n Menſch zu ſagen, det jloobte er nich. Det 
konnte ick mir doch nich jefallen laſſen und ick ſchlage ſo mit die Fauſt 
uf'n Diſch, det ick denke, die olle eechene Platte jeht ausenander. Die 
andern Jäſte ſtanden alle uf un jingen anen andern Diſch, ſo'ne Ban t 
hadden ſie vor mir, mein Schneider kiekt mir aber jroß an, ſagt jarniſcht 
un lieſt widder in die Zeitung. — Vorf.: Faſſen fie ſich kürzer, ich ſage es 
Ihnen zum letzten Male. — Angekl.: Na, det mußte mir natierlich ärgern, 
det er mir an die Ehre jreifen dhat, un ick krempele mir den eenen Aermel 
uf un ſage zu ihm: Herr! det jlooben Sie nich? Wollen Sie mal wat 
von Muskelatur ſehn? Faſſen Sie mal an, hart wie Eiſen, ſage ick 
Ihnen. Kennen Sie mir denn nich? Ick bin der ſtarke Hoffmann. 15 
ſagte denn aber, det könnte ihm höchſt ſchnuppe ſind, un 
ſollte ihm nich mit de Fauſt ſo dichte an't Jeſichte kommen. 
Die anderen Jäſte lachten, . 8 7 ick ſuchig und habe ihm 
5 Backpfeife 0 ejeben. — Präf. Pens gelhe) ann weiter? — 

ngekl.: Muß ick denn det hier vor Wel Leite erzählen? — Präſ.: Sit nicht 
Meg wir können es auch von den Zeugen erfahren; aber i dente, Sie 
wollten ſich durch ein 5 5 Fer gi der Milde des Gerichtshofes 
empfehlen? — Angekl.: Will ick ooch, na raus muß et ja doch, er hat mir 
wieder eene jefeben. Nu Pe ick denn natierlich uf un er ſteht ooch uf un 
wir faſſen uns. Ick muß woll een ſchlechten Dag jehabt haben, denn mit 
eenem Male kriege ick ſowat wie ſone Art Krämpſe in beede Beene un 
komme in die ice zu ſitzen. — Präf.: J, was Sie fagen, die Zeugen 
werden uns erzählen, das der Schneider Sie zu Boden geworfen hat, als 
wären Sie ein Sack Mehl. Um es kurz zu machen, Sie ſind wieder 
e haben ein auf dem Tiſche ſtehendes Seidel ergriffen und 
damit dem Schneider, der Ihnen ruhig den Rücken gewendet hatte, auf 
den Kopf dacht. Iſt das richtig? — Angekl.: Ick jloobe, ſo is et je⸗ 
weſen. — Vorſ.: Das Seidel iſt zertrümmert? — Angekl.: Nu 0 
wenn ick wat in die Finger krieſe, De niſcht janz, 2 man ſo ville 
Kräfte hat, wie ick — — — Vorſ.: Sie das Prahlen nicht laſſen 
können. — Die Zeugenvernehmung 755 den Sachver 5 im N 
15 1 Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnißſtrafe von 

Wochen, der Gerichtshof nimmt aber auf die Gereiztheit des „ſtarken“ 
Hoffmann Rückſicht und verurtheilt ihn zu einem Monat Gefängniß. 


Von einer Ausſtellung. Unter den Prämtirten der ſchwäbiſchen 
Kreisausſtellung befindet ii auch der Kempter Uhrmacher F. Schwärzler, 
der einen Regulator mit ſelb — — 1 zwar an⸗ 


gemeldet, aber nicht ausgeſtellt hat, aber doch prämtirt wurde! 


Ick dra 


Der Conflict zwiſchen der bulgariſchen Regierung und dem — 


Ra an Welden Zündhütchen! 


7 5 Mea 5 N 
8 e 
Er ſag davon wörtlich: 
„Auch die fernere maßgebende Borbehingung Die die re eher 
übler Ausdünſtungen, die reichliche Spülung der Schlächterei⸗An⸗ 
lage mit fließendem Waſſer iſt in dem Project in ausreichender 
Weiſe vorgeſehen.“ 

Er begründet dieſen Satz in u Weiſe und wir verftehen nicht, 
wie er nach diefer Ausführung zu dem Schluſſe kommen kann, daß die in 
em ms vorgeſehene reichliche Spülung doch nicht ausreichend ſei, 
daß vielmehr noch eine weitere Waſſer⸗Verſorgung zur Bedingung für die 
Genehmigu igu ng des Unternehmens gemacht werden müſſe. 

Der Kreis⸗Ausſchuß iſt, als er dieſe Bedingung aufitellte, offenbar über 
die ihm durch das Geſetz porgeſchriebenen Grenzen hinausgegangen. Er 
hat ſich nicht — wie er ſollte — auf die Prüfung beſchränkt, ob die pro⸗ 
jectirte Waſſerzuführung zur Abwendung von Gefahren, Nachtheilen fund 
Beläſtigungen genügt (— was er bejaht —) — fondern er hat gewiſſer⸗ 
maßen uns einen guten Rath gegeben, uns bei der Waſſerverſorgung nicht 
auf die „ausreichende reichliche Spülung“ zu beſchränken, ſondern, um 
mögliche Beforgniß zu zerſtreuen, noch etwas Mehr zu thun, eine über 
das Ausreichende hinausgehende, alſo überreichliche Spülung zu ſchaffen. 
Dies war aber nicht Feine Aufgabe, ſobald er anerkannte, daß die pro⸗ 
jectirte reichliche Spülung ausreichend ſei, um die Gefahr einer Ver⸗ 
breitung von üblen Ausdünſtungen aus der Schlachthof⸗Anlage zu beſei⸗ 
tigen, durfte er nicht die Zuführung einer noch größeren Waſſermenge 
zur Sea Bund für die Genehmigung der Anlage machen. 

u b. Der Kreis⸗Ausſchuß ſtützt bei Aufſtellung dieſer eg 
fi) ausſchließlich auf das Gutachten des Baurath Kröhnke — ohne die 

m Schlußtermine von unſerem Vertreter gegen die Richtig⸗ 
telt dieſes Gutachtens geltend gemachten Einwendungen auch 
nur zu eien ede geſchweige denn ſie zu prüfen. 

Dieſe Prüfun t er zu Unrecht unterlaſſen. Denn dieſe Einreden 
—.— ſich haupt üclich ‚genen die thatſächlichen Unterlagen, auf denen das 


ke'ſche Gutachten baſirt. 
Sind aber unſere e richtig, ſind alſo die thatſächlichen 
Unterlagen, auf die das Kröhnke'ſche Gutachten ſich ſtützt, unrichtig, 
o iſt das ganze Gutachten hinfällig. Wir haben behauptet und unter 
Beweis geſtellt, W. Kröhnke zu Unrecht 

bei Berechnung des alte 

1) diejenigen drei Schlachthäuſer berückſichtigt, für welche die Conceſſion 

noch gar DR nachgeſucht ift, 

2) die thatſächlichen Verbrauchs Quantitäten des Berliner Schlacht⸗ 
bofes gar nicht beachtet und ſtatt deſſen mit Zahlen operirt, deren 
Richtigkeit problematiſch iſt, 

3) davon ausgeht, daß das geſammte Spren 
fließt, und daß auch an Regentagen eber 
trockenen Tagen, 

4) annimmt, daß 365 Einwohner auf den Hektar bebaute Fläche in 
Breslau kommen, während in Wirklichkeit nur 250 Einwohner auf 
den Hektar entfallen, 

ferner, daß er 


— 


aber in die Canäle ab⸗ 
to geſprengt wird, wie an 


ei Berechnung des Regenwaſſers 
gänzlich uberſtebt daß das Regenwaſſer, welches er in übertriebener Höhe 
mit 0,507598 Cubikmeter pro Secunde berechnet, von dem zukünftigen 
Schlachthofterrain ſchon gegenwärtig in die ſtädtiſchen Canäle reſp. 
auf demſelben Wege, auf welchem die Verbrauchswäſſer des Schlachthofes 
abfließen ſollen, in die ſtädtiſchen Canäle abfließt. 

Wir provociren zum Exweiſe der Richtigkeit unſerer Behauptung auf 
die Einnahme des Augenſcheines an Ort und Stelle unter Zuziehung des 
Rathsgeometer Hoffmann von hier. 

Namentlich die letztere Thatſache erſcheint bei dem Verbältniß, in 
welchem das Regenwaſſer zum Verbrauchswaſſer nach dem Kröhnke'ſchen 
warsäten fteht: 

0 507 598 Kubikmeter pro Secunde: 0.008 622 Kubikmeter pro Secunde 
von der größten Bedeutung. 

Iſt nämlich dieſe unſere e richtig, ſo darf bei der Prüfung 
der Frage, ob und event. welche Verschlechterung der Vorfluthverhältniſſe 
der Stadt Breslau durch die Schlachthof⸗Anlage entſtehen kann, das von 
dem Schlachthofsterrain abfließende Regenwaſſer entweder garnicht, oder 
doch nur in einem minimalen Betrage berückſichtigt werden. 

Dieſer minimale Betrag wird dargeſtellt durch die Differenz zwiſchen 
demjenigen Ouantum Regenwaſſer, welches ſchon jetzt in die Canale ab⸗ 
fließt und demjenigen größeren Quantum, welches abfließen wird, wenn 
durch die Bebauung und Pflaſterung des Schlachthofterrains die Ab⸗ 
dea des Bodens verringert wird. 

Und wir gehatien uns dabei darauf aufmerkſam zu machen, daß gerade 
bei heftigen N egengüſſen auch der ungepflaſterte Boden wenig Regenwaſſer 
abſorbirt, daß dieſes vielmehr in ſolchem Falle ſchnell nach den tiefer ge⸗ 
legenen Stellen abfließt, ohne erheblich in den Boden einzuziehen. 

Wird aber bei Erörterung der Frage, ob und welche Verſchlechte⸗ 
rung durch die Anlage des Schlachthofes in den bisherigen Vorfluthver⸗ 
hältniſſen der Stadt Breslau entſtehen werden, nicht, wie Herr Kröhnke 
dies thut, das geſammte von ihm berechnete Verbrauchs⸗ und Regenwaſſer, 
ſondern von letzterem nur ein kleiner Bruchtheil und von erſterem nur 
dasjenige Quantum in Betracht gezogen, welches ſich nach erfolgter 
richtiger Feſtſtellung dieſer Waſſermenge ergeben wird, ſo ſind, wie wir 
wiederholt behaupten, dieſe Waſſermengen jo gering, daß zu ihrer Auf⸗ 
nahme eine Vergrößerung der beſtehenden Canäle nicht erforderlich iſt, 
reſp. daß ihre Aufnahme in unſere Canäle erfolgen kann, ohne irgend 
5 erhebliche Verſchlechterung der Vorfluthsverhältniſſe zu bewirken, ohne 

uhr eine Benachtheiligung oder Gefährdung des Publikums herbei⸗ 
hren. 


TEE e ee ge ge rn erg Erſter Arzt (bei einer Section): „Sehen Sie einmal, 
lieber College, die Leber des Verſtorbenen iſt ganz geſund und Sie haben 
ihn doch daran behandelt!“ — Zweiter Arzt: „Das macht mir eben große 
8 Ehre. Man ſieht, ich habe ihm die Leber durch meine Cur ganz her⸗ 
geſtellt; daß er an einem andern Uebel geſtorben iſt, dafür kann ich nicht.“ 


Theater⸗Notizen. 

Die Theateragentur A. Entſch in Berlin, welche ſämmtliche Gaſtſpiele 
für Ludwig Barnay verhandelt und zum Abſchluß gebracht hat, theilt 
uns die für die Saiſon 1886—87 Nenn Gaſtſpiel⸗Tournse des 
Künſtlers mit. Barnay ſpielt vom 18. bis 23. October in Kö nigs⸗ 
berg i. Pr. (Stadttheater), vom 26. October bis 3. „November in Stettin 
SSt da ae. Bin 5. bis 12. November in Bremen (Stadttheater). Die 
Zeit vom 15. 0. November iſt für Leipzig (Stadttheater) beſtimmt, 
während N in der erſten Hälfte December in Hannover (Re 
denz Theater) Feuillet's „Chamillac“ und Blumentbal's „Der ſchwarze 
Schleier“ creiren wird. Vom 25. December bis 25. Januar 1887 ſpielt 
Barnay an dreißig Abenden in Breslau Ice 9 und vom Sten 
Februar bis 4. März an zwanzig n n 3 Vaterſtadt Buda⸗ 
peſt (Deutſches Theater), von Mitte März b A 8. April am Berliner 
Reſidenz⸗Theater in Feuillet's Ebene Nach Berlin folgen: 
Danzig (Stadttheater) vom 20.—30. April, Darmſtadt (Großherzogl. 
Been 1.—7. Mat, Wiesbaden 828 Theater) 8.—15. Mai, 

raunſchweig (Herzogl. Hoftheater) 17.—24. Mai. Die Gaſtſpieltour 
de Ganzen 219 Tage mit 132 contractlich abgeſchloſſenen Gaſt⸗ 
piel⸗Abenden. 

Mit Genehmigung des Euer von Oeſterreich ift die General-In⸗ 
tendanz der Wiener Hoftheater dem deutſchen Bühnenvereine bei⸗ 
getreten. Die betreffende Erklärung wurde bei der am 5. d. in Berlin 
unter dem Vorſitze des Vice en Baron Perfall abgehaltenen Di⸗ 
rectorialſitzung des Vereins d uch Negierungsrath Dr. Wlaſſack verleſen 
und allſeitig mit der lebhafteſten Befriedigung aufgenommen. Durch den 
Beitritt der Wiener Hoftheater zu dem deutſchen Vühnenverein werden 
allen anderwärts ae ve gewordenen Schauſpielern und Sängern 
auch die Wiener Hofbühnen verſchloſſen, was bisher nicht der Fall war. 

Aus Meiningen wird dem „B. B. C.“ geſchrieben: Hofrath Chronegk 
iſt nach mehrmonatlicher Cur zurückgekehrt und Dat die Oberleitung und die In⸗ 
tendanzgeſchäfte in gewohnter Weiſe übernommen. Zu den für die Saiſon in 
Meiningen geplanten Novitäten gehören „Brigitta“ und a von 
Richard Voß, ſowie Philippi's „Baniela““ Von beſonderem Intereſſe dürfte 
die Aufführun 9 von Ibſen's erben fein. Auf höchiten Befehl ſoll 
das merkwürdige Drama, welches, En feiner Tragik, wegen ſeines craſſen 
Realismus 1 jemals auf der deutſchen Bühne erſcheinen wird, in einer 
Separat⸗Vorſtellung vor geladenem Publikum gegeben werden. 

Im Berliner Walhalla⸗ heater gelangte am Sonnabend Richard 
Gences erette „Die Piraten“ zur erſten Aufführung. Für den 

Ba rfolg des Werks entſcheidend waren, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 

iſtechnch der in ade und Muſik ſehr lebendige zweite Act und 

die 1 2 wie ſchauſpieleriſch hervorragenden Leiſtungen des Fräulein 

Ahrens. Im Ganzen Text und Mufik mehr für die Oper wie für 
die Operette augelegt. 


— 
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Wir hen Bezug auf ert 
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Ainfükeingen. ab 


Was Herr Kröhnke über den Zuſtand unſerer Canaliſation anführt, 
gehört im Weſentlichen nicht hierher. Ob unſere Canäle im Allge⸗ 
meinen zu eng angelegt ſind, das zu erörtern war nicht ſeine 1 Er 
hatte nur zu prüfen, ob und in wie weit durch die Anlage des Schlacht⸗ 
hofes eine Verſchlechterung des Zuſtandes der durch die Canäle bewirkten 
Vorfluth eintreten kann, und event. durch welche Mittel dieſer dadurch 
bewirkten Verſchlechterun vorzubeugen ſein wird. 5 

Zu c. Wenn der Kreisausſchuß als Bedingung für die Conceſſioni⸗ 
rung der Schlachthof⸗Anlage die Regulirung und Verbreiterung der Huben⸗ 
ſtraße aufftellt, jo überſieht er, daß die aus dem wachſenden Verkehr auf 
der Hubenſtraße zu beſorgenden Nachtheile nicht ſolche Nachtheile ſind, 
welche aus der posten Einwirkung der Anlage auf ihre Umgebung 
ihren Grund haben. (Cfr. Nr. 38 der Anweiſung zur Ausführung der 


ö Gewerbe⸗Ordnung vom 19. Juli er 


Dieſe Nachtheile oder Gefahren entſpringen nicht aus der Schlächterei⸗ 
Anlage oder aus dem Betriebe — mit dieſen hat der Verkehr auf der 
nach dem Schlachthofe führenden Straße gar nichts zu thun — ſondern 
fie refultiren aus der eee Beſchaffenheit der Straße. 
Der Kreisausſchuß erkennt ſelbſt an, daß ſchon jetzt die Hubenſtraße in ihrer 
gegenwärtigen Beſchaffenheit für den Verkehr nicht genügt, er ſagt ſelbſt, 
daß Verkehrsſtockungen auf dieſer Straße ſchon gegenwärtig nicht ſelten ſind. 

Wie er nun dazu kommt, der Stadt Breslau als der Unternehmerin 
des Schlachthofes die Verpflichtung aufzuerlegen, dieſe ſchon jetzt über⸗ 
ladene Straße faſt um das Doppelte zu verbreitern und zu reguliren, iſt 
nicht erſichtlich. Die Hubenſtraße iſt eine öffentliche Straße; ſie iſt im 
Eigenthum des Provinzial⸗Verbandes von Schleſien und wird 
von dieſem unterhalten. 

Beweis: amtliche Auskunft des Landeshauptmanns von Schleſien, 
Herrn von Klitzing zu Breslau. 1 

Geltendes Recht iſt, daß öffentliche Straßen von dem Eigenthümer 
reſp. dem Unterhaltungspflichtigen ſo im Stande gehalten werden müſſen, 
daß ſie den Verkehr aufnehmen und den Zwecken des Verkehrs genügen 
können, ohne daß der die Straße Benutzende zur 1 derſelben 
beizutragen verpflichtet iſt. (88 7 und II, Titel 15, Theil I. (A. L.⸗R.) 

Es 5 wohl bekannt, daß die Polizei⸗ und Aufſichtsbehörden die zur 
Unterhaltung der Straße pflichtigen Verbände (Gemeinden, Kreiſe, Pro⸗ 
vinzen) mit großer Strenge anhalten, daß ſie ihrer Verpflichtung zur In⸗ 
ſtandhaltung der öffentlichen Wege ꝛc. nachkommen. 5 r 

Erſt er bat der Königliche Polizeipräfident zu Königsberg die 
Stadtgemeinde Königsberg gezwungen, mit großen Koſten ein Straßenzug 
in der Stadt anzulegen reſp. zu verbreitern, weil er annahm, daß das 
Verkehrsintereſſe Dielen Weg erfordere. Die von der Stadtgemeinde da: 
gegen eingelegten Berufungen ſind fruchtlos eweſen. Y 

In Schleſien find in dem verfloſſenen Jahrzehnt viele Rübenzucker⸗ 
fabriken angelegt worden. Durch die ſtarke Vecturanz von und I dieſen 
Fabriken ſind die in der Umgegend beſtehenden öffentlichen Wege ſehr ſtark 
in Anſpruch genommen. Aber niemals haben die unterhaltungspflichtigen 
Kreiſe oder Gemeinden die Koften für die Regulirung oder Verbreiterung 
der von und zu dieſen 5 5 führenden öffentlichen Wege von den Eigen⸗ 
thümern der qu. Fabriken erſtattet erhalten. 

Was der Kreis⸗Ausſchuß von der Stadt Breslau fordert, 
iſt etwas ganz Neues. Er benutzt den Umſtand, daß die be⸗ 
abſichtigte Anlage conceſſionsplichtig iſt, um der Stadt 
— aufzuerlegen, zu deren Tragung ſie nicht 
ver e . = 

Wenn die Stadt Breslau auf dem für den Schlachthof in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Terrain ihren Marſtall erbaut hätte, zu welchem und von 
welchem täglich Hunderte von zum Theil ſchwer beladenen Wagen fahren, 
oder wenn auf demſelben Terrain eine Zuckerfabrik oder eine andere An⸗ 
lage errichtet worden wäre, welche einen lebhaften Fuhrwerks⸗Verkehr auf 
der Hubenſtraße bedingte, wer hätte denn in ſolchem Falle für die Verbreite⸗ 
rung und Regulirung der Hubenſtraße Sorge tragen müſſen? 

Doch ſicherlich nur der unterhaltungspflichtige Eigenthümer der Straße. 

Und ſoll ihm dieſe Verpflichtung blos deshalb abgenommen und auf 
einen Anderen 25 werden, weil zufällig die neue Anlage eine con⸗ 
ceſſionspflichtige iſt? a 

Aber, ſelbſt angenommen, die Stadt Breslau wäre als Unternehmerin 
des Schlachthofes verpflichtet, zur Verhinderung der Gefahren, welche für 
das Publikum durch den in Folge der Anlage wachſenden Verkehr auf der 
Hubenſtraße entſtehen können, ag zu treffen, jo kann doch unmög⸗ 
lich ihr eine Verpflichtung in dem Umfange auferlegt werden, als dies 
ſeitens des Kreis⸗Ausſchuſſes geſchehen iſt. 

Denn die Straße ſoll ja nicht blos zur Aufnahme des Verkehrs von 
und nach dem Schlachthofe dienen, und ſie iſt ſchon jetzt für den beſtehen⸗ 
den Verkehr nicht mehr genügend. ö = 

Es müßte alſo doch jedenfalls der Eigenthümer der Straße dieſelbe 
auf feine Koſten ſoweit herſtellen, daß fie für den gegenwärtigen Ver⸗ 
rehr ausreichend iſt, und die Stadt könnte im ſchlimmſten Falle nur an⸗ 


2 Breslau, 11. October. [Von der Börse.] Die Börse begann 
in lustloser Haltung; nur für Laurahütte zeigte sich gute Keuflust. 
Als Wien jedoch, trotz der ungünstigen Nachrichten aus Sofia bessere 
sandte, hob sich auch hier die Stimmung, um aber nach Eintreffen 
ungünstiger Berliner Notizen wieder zu ermatten. Auch Laurahütte 
zeigte sich schliesslich abgeschwächt. — Das Geschäft war unbedeutend. 


Per ult. October (Course von 11 bis 1%), Uhr): Ungar. Goldrente 
84¼ / —85—84% bez., Russ. 1880er Anleihe 86% bez., Russ. 1884er 
Anleihe 98½ bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 458½—459½—458½ 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 70% — / ½ 090 — / 5bis 
709% bez., Russ. Noten 194,25 bez., Türken 14,25 bez., Egypter 75,85 
bez., Orient-Anleihe II 59,50 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berlin, II. Octbr., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 459, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. i h 8 

Berlin, II. Octbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 458, —. Staats- 
bahn 388, —. Lombarden 177, —. Laurahütte 70, 70. 1880er Russen 
86, 20. Russ. Noten 194, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 70. 1884er 
Russen 98, 20. Orient-Anleihe II. 59, 40. Mainzer 95, 50. Disconto- 
Commandit 212, 20. 4proc. Egypter 75, 70. Schwach. 

Wien, II. Oetbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 20. Oesterr. Gold- 
rente — —. 4% ungar. Goldrente 104,25. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Schwach. 

Wien, II. Octbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, —. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbalın 239,30. Lombarden 107,75. Galizier 
196, —. Oesterr. Papierrente 88, 80. Marknoten 61, 22. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40%, ungar. Goldrente 104, 35. Ungar. Papierrente 92, 90. 
Elbthalbahn 171, 30. Fest. 


Frank furt a. M., 11. October. Mittags. Credit-Actien 227, 87. 
ge . in Galizier 158, 50. Ung. Goldrente 84, 90. Egypter 
75, 90. Schwach. 

Faris, II. October. 3 Rente —, —, Neueste Anleihe 1872 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter —, —. 

London, II. October. Consols 101, —, 1873er Russen 98, 50. 
Egypter 76, —. Wetter: Prachtvoll, 


— ——— 


Wien, 11. October. a en | Schwanhend. 
Cours vom II. 9. ours vom II. 9. 
1860er Loose. — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
4% Ungar. Goldrente 104 45104 65 
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1864er Losse .. — — — — 

Credit-Actien.. 281 — 281 60 [Oesterr. Paplerrante u.a 2 
Ungar. do.... — — — — Isilberrente 85 — 85 — 
Anglo — — —— [London 124 951125 15 
St.-Eis,-A.-Cert. 239 — 237 — [Oesterr. Goldrente. — _| _ _ 
Lomb. Eisenb.. 107 50 108 — Ungar. Papierrente. 92 90 92 85 
Galizier 195 — 195 75 [Elbthalbahn . . 
Napoleonsd’or. 9 05 9 91 Wiener Unionbanrk. — 1 
Marknoten .... 61 22 | 61 20 | Wiener Bankrerein. — — | — 


Nr. IV. unferer | geh 
Replik und provociren wiederholt auf das Gutachten des Geh. Ober⸗Bau⸗ 
rath Adolph Wiebe zu Berlin. 


10 A 2 ben 2 
welche der neue Verkehr nothwendig machen wird. N 

Aber — wir wiederholen — dieſe ganze Bedingung entſpricht nicht dem 
Geſetze; ihre Aufſtellung beruht auf der irrigen Anſchauung, daß die durch 
den wachſenden Verkehr auf der Hubenſtraße zu befürchtende Gefahr für 
die Sicherheit des Publikums eine Folge der M ſei, wäh⸗ 
rend ſie — nach den eigenen Anführungen des Kreis⸗Ausſchuſſes — eine 
Folge der ſchlechten Beſchaffenheit dieſer Straße iſt. Der Kreis⸗Ausſchuß 
iſt zu ſeiner irrthümlichen Auffaſſung wohl auch nur dadurch gelangt, daß 
er glaubte, die Hubenſtraße ſei Eigenthum der Stadt Breslau und dieſe 
ſei zur Unterhaltung der Straße verpflichtet. . . 

Er hat nun die der Stadt als angebliche Straßen⸗Eigenthümerin ob⸗ 
liegende Verpflichtung der Stadt als Unternehmerin der Schlachthofanlage 
auflegen zu müſſen geglaubt. f 

Es iſt aber ſchon oben behauptet und unter Beweis geſtellt, daß dieſe An⸗ 
nahme unrichtig iſt, daß nicht die Stadt Breslau Eigenthümerin der 
Straße und unterhaltungspflichtig iſt, ſondern daß dies der Provinzial⸗ 
Verband von Schleſien iſt. Und es muß hervorgehoben werden, daß dieſer 
Verband nie und nirgends ſeine Unterhaltungspflicht in Abrede geſtellt, 
gegen die Schlachthof⸗Anlage keinerlei Einwendungen erhoben, auch nie⸗ 
mals verlangt hat, daß die Stadt Breslau als Unternehmerin der Anlage 
zu der Regulirung und Verbreiterung der Straße herangezogen werde. 

Wir beantragen: 

unter Abänderung des Beſchluſſes des Kreis⸗Ausſchuſſes vom 7. Sep⸗ 
tember 1886 uns die nachgeſuchte Conceſſion zur Anlage des Schlacht⸗ 
hoſes ohne die eub a, b und c aufgeführten Bedingungen zu ertheilen. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
de Frtedens bur „Götz. a 
den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe 


\ 


An Seine Durchlaucht 
Fürſten Bismarck, Berlin. 


Breslau, 11. October. 

„Stadtverordneten - Berfammlung, Die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten findet am 14. October c. ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Vorlagen: Antwort des nn auf den Beſchluß 
vom 10. Juni c., betreffend die Vereinigung der Waſchküchen für das neue 
Irrenhaus und das neue Armenhaus. Bewilligung einer Subvention von 
150 M. für die in Matthiasſtraße Nr. 67 befindliche Spielſchule der 
Michgelis⸗Parochie, vom J. April 1887 ab. Gutachten der Ausſchüſſe IV 
und V über den Tauſch einer Straßen⸗Parzelle mit einer Parzelle des 


Grundſtückes Sternſtraße Nr. 7/9. Gutachten der Ausſchüſſe IV und VII 


über die Abänderung der Fluchtlinien für das kliniſche Terrain an der 
Thiergartenſtraße. Tauſchvertrag bezüglich des vor der Fluchtlinie des 


Kimbel'ſcheu Grundſtückes Nr. 7/9 der Margarethenſtraße in der Straße]! 


am Ohleufer liegenden Terrains dieſes Grundſtücks und einer Straßen⸗ 
Parzelle. Beſchluß des hieſigen Kreis-Ausſchuſſes in der Schlachthofs-An⸗ 
gelegenheit und die vom Magiſtrat eingelegte Recursbeſchwerde. 

„ Groſtes Aufſehen erregt die plötzliche „Abreiſe“ der Beſitzerin 
einer hieſigen Brauerei, der verwittweten Frau S. Dieſelbe wußte ſich 
den Anſchein zu geben, als lebte fie in den glänzendſten Vermögens: 
verhältniſſen. Es ſtellt ſich jedoch heraus, daß das plötzliche Verſchwinden 
der Frau S. in urſächlichen Zuſammenhang zu bringen iſt mit einer 
großen Schuldenlaſt, welche dieſelbe hier hinterlaſſen. Gläubiger ſind 
außer einigen größeren hieſigen Firmen mehrere kleinere Geſchäftsleute, bei 
denen die Flüchtige baare Anlehen entnommen hat. 

+ Hundertjährige Standartenweihe der Fleiſcher⸗Innungen. 
Im Saale des „Hotel de Sileſie“ vereinigten ſich geſtern Abend die Mit⸗ 
glieder der Alt: und Neubänker, ſowie der Geißler Fleiſcher-Innungen, 
um den Gedenktag der am 10. October 1786 vollzogenen Standartenweihe 
der genannten Innungen zu begehen. Nachdem das Feſt durch die Auf⸗ 
führung der Jubel⸗Ouverture ſeitens des Muſikcorps vom 6. Artillerie⸗ 
5 eingeleitet worden war, betrat Obermeiſter Hübſchmann die 
Rednerbühne. Derſelbe hielt eine Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher er hervorhob, daß die Fleiſcher-Innungen vor 100 Jahren das 

rivilegium erhalten haben, den jeweiligen Landesherrn nach ſeiner 

önung bei dem erſten Beſuche in der Stadt Breslau als berittene 
Schaar unter Vorantragung der Standarte ee zu 1 und ein⸗ 
uholen. Dies iſt nach der Krönung der Könige Friedrich Wilhelm II., 
Ga Wilhelm III., Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm I. geſchehen. 

ſchließlich theilte Herr Hübſchmann mit, daß die Alt⸗ und Neubänker, fo: 
wie die Geißler Fleiſcher⸗Innungen je einen goldenen Standartenring als 
7 et gewidmet haben. Nächſtdem erſchien eine Deputation der 
Fleiſcher⸗Frauen, welche drei weißſeidene, mit Kornblumen⸗Stickerei ge⸗ 
zierte Schärpen für den Standartenträger und die beiden Begleiter über⸗ 
brachte. Fräulein Elfriede Hübſchmann hielt die betreffende Widmungs⸗ 
anſprache. 1 ſpendete der Obermeiſter der „Neuen Fleiſcher⸗Innung“, 
Becker, im Namen derſelben ein Standartenband. Nunmehr wurde die 
Standarte unter Muſikbegleitung unter der mit exotiſchen Gewächſen um⸗ 


Cours- O Blatt. 
Breslau, II. October 1886. 


Berlin, 11. Oct. 


[Amtliche Schluss-Course.] Schwach auf 
Politik. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. | Cours vom 11. 9. 
Cours vom II. 9. Posener Pfandbriefe 102 60102 50 
Mainz-Ludwigshaf.: — — 95 75 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. — — 80 10 Schles. Rentenbriefe 104 50104 50 


Gotthardt- Bahn 
Warschau-Wien . . 293 50/295 - 
Lübeck-Büchen — — 1164 75 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau- Warschau 3 


Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 108 10/108 40 
do. do. S. II 105 40105 50 
Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 

Breslau-Freib. 4% . 103 20103 20 

66 30 | Oberschl. 3½% Lit.E 100 80 

Ostpreuss. Südbahn 121 50121 50] do. 4% +»... 102 90 — — 

h e do. 4½% 1879 106 40 

Bresl. Discontobank 90 — 90 — N 
do. Wechslerbank 102 50102 50 | Mähr. - Schl. -Otr.-B. 

Deutsche Bank .... — 167 75 12 Ausländische Fonds. 

Disc. Command. uit. — — 214 20 | Malienische Rente. 

Oest. Credit-Anstalt 457 — 461 — Oest. e Kerker 

Schles. Bankverein 105 — 105 — 45 4 00 1. 55 

Industrle- Gesellschaften. e Wr 


! do. 1860er Loose 
Brsl. Bierbr. Wiesner 83 50 0 
n Poln. 5% Pfandbr.. 


N do. Liqu.-Pfandb. 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb, Rum, 5% Staats-Obl. 96 10 
do. verein. Oelfabr. do, 60% do. do. 
N *** 
Schlesischer Cement — ee 59 50 


vr do. Orient-Anl. II. 59 50 
Bresl. Pferdebahn. . 132 50 
Erdmannsdrf.Spinn. — — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 50 


1 do. 1883er Goldr. 112 — [112 — 

Kramsta Leinen-Ind. — — Türk. Consols conv. 14 10 
Schles. Feuerversich. 1670— do Tabaks-Actien — — 
Bismarckhütte .... 99 — do. D 2 
ee Ung. 40% Golärente 84 90 
n do. Papierrente .. 75 30 
N ae END m; Serbische Rente ... 79 10 
do. 4½ % Oblig. 100 20 


f 9 Banknoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 100 — 
Gberschl. Eid. Bed. 21 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 20162 85 


Russ. Bankn. 100 SR. 194 40194 95 
do. per ul, — — 
Wechsel, 


84 — 


103 25 
63 80 
78 60 
113 — 


63 50 
78 70 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 60 
do. St.-Pr.-A. 125 50 
Inowracl. Steinsalz. 31 — Amsterdam 8 T 
Inländische Fonds, London 1 Lstrl. 8 T. — — 
D. Reichs-Anl. 4% 106 70106 60. do. 1 „ 3M. — — 20 28½ 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 90149 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Pr.31,,0/,St.-Schldsch 100 75100 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 90 162 
Preuss. 40% cons. Anl. 106 — |106 —| do. 100 Fl. 2 M. 161 90 161 60 
Prss. 3½% cons, Anl. 103 70103 701 Warschaulo0SRST. 194 —| 194 25 
Privat-Discont 2¼%. 


168 60 
20. 39 


ce Roten, ben Berbeferungen zu machen, g 


3 


vr 


N 


gebenen Goloffalbüfte des Kaiſers aufgeſtellt. — Nach dieſen Feierlichkeiten 
hielten die Meiſter mit ihren Frauen ein Feſtmahl ab, bei dem Ober⸗ 
meiſter Hoffmann das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welches die 
Feſttheilnehmer begeiſtert einſtimmten. Nach Aufhebung der Tafel fand 
ein Feſtball ſtatt. . R 

* Straßenſperrung. Behufs Umpflaſterung wird die Schuhbrücke 
von der Kupferſchmiedeſtraße bis zur Urſulinerſtraße vom 12. d. Mts. ab 
auf die Dauer von 14 Tagen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

» Schließung eines Kirchhofes. Nach einer Bekanntmachung des 
Polizei⸗Präſidenten wird der an der Trebnitzer Chauſſee belegene Commual⸗ 
Friedhof für das Kranken-Hoſpital zu Allerheiligen auf Antrag des 
Magiſtrats vom 15. October c. ab für geſchloſſen erklärt. 


Telsgrapkische Witterungsberichte vom 10. October. 
Yon der deutschen Scewaärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8322 84 | 
Ort. 42 38 805 Wind. Wetter Bemerkungen. 

358 NE 
1 8 0 

Mullaghmore .ı.747° ı 7 N Fb. bedeckt. 

Aberdeen... 745 9 WSW 2 heiter. 

ee 

openhagen .. W edee 

3tockholm....! 758 | 10 | still neblig. 

Haparanda....j 762 4 still  ineblig. 

Petersburg... | = | Keen 7 02 

Moskau ......! 763 i eiter. 

Cork, Queenst. 752 | 9 |WSW 3 h. bedeckt. 

a | 759 | 12 m 1 3 

Helder i 752, 14 ıW wolkig. 

N 753 | 12 eh |bedeckt. Abds. stark. Gew. 

ambur g.. 755 11 edeckt. 

ee 757 10 8 1 neblig. 

Neuſahr wasser 27 25 1 * 1 *. 

Hemel 75 \ en. 

Prin | 760 ı 10 SSW 2 hb. bedeckt. 

Münster .....» 055 2 Er A —— | 

Karlsruhe ....; 758 1 egen. 

Wiesbaden. 758 | 11 | still |Regen. 

München 762 10 |SW 2 wolkig. 

Chemnitz ..... 760 9 1 1 |belter, Nebel. Thau. 

Berlin 758 7 80 1 neblig. 

Men 760 12 W 2 wolkenlos. | 

Bresian 759 12 [W 3 bedeckt. 


PPPPPFPPPPPPPPPPPTPTPTPTPTPTPTPTPTPTTPTPTPTPPPTTPPVTVTTTVTbTT SERIE ETRIEREREBEG 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Poſen, 11. Oct. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver⸗ 
urtheilte heute den Chefredacteur des „Kurer Poznanski“ Dr. 
Kantecki wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck und 
des Staatsminiſteriums zu einer zweimonatlichen Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt. 

* London, 11. October. Den „Times“ zufolge geht Kaulbars 
nach Petersburg zum Czaren, um Bericht zu erſtatten. — Der 
„Standard“ meldet: Kaulbars telegraphirte dem Czaren, er müſſe 
entweder abberufen oder durch Truppen unterſtützt werden. — In 
Sofia iſt ein Complott entdeckt worden, wodurch ganz Bulgarien 
durch von den ruſſiſchen Conſulaten in Sofia, Philippopel und Ruſt⸗ 
ſchuk gemiethete und bewaffnete Banden aufgewiegelt werden ſollte. 
Mehrere Rebellenführer ſind bereits verhaftet worden. 

Wien, 11. October. Ofenheim, ehemaliger Generaldirector der 
Lemberg⸗Czernowitzer Bahn, iſt in Pontreſrin heute Nacht an einem 
Schlaganfall geſtorben. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Sofia, 10. Oetbr. Etwa 150 Landleute begaben ſich Morgens 
nach dem ruſſiſchen Conſulat, um Erkundigungen einzuziehen, wie ſie 
ſich bei den Wahlen zu verhalten hätten. Als Neklindow am Fenſter 
erſchien, wurde er von der Menge mit den Rufen: „Es lebe Ruß⸗ 
land“ begrüßt. Neklindoff hielt eine Anſprache, worin er auf die 
Miſſion Kaulbars hinwies und hinzufügte, Rußland habe bereits er⸗ 


r 


Letzte Course. 
Berlin, II. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom II. 9. 11. 9. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 50460 — 95 25 96 37 
Ungar. Goldrenteult, 84 75] 85 — 


Di:c,-Command. ult. 211 87212 75 
Franzosen...... ult. 386 50/386 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 95 75 95 50- 
Lombarden..... ult. 177 — 177 — | Russ, 1880er Anl. ult. 86 25 86 62 
Conv. Türk. Anleihe 14 12 14 25 Italiener ult. 100 37100 75 
Lübeck- Büchen ult, 164 25 37 | Russ.lI.Orient-A.ult. 59 37| 59 75 
Egypter. ......,.. 75 75 76 25 | Laurahütte ..... ult. 70 37| 70 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 25 37 50 Galizter ult. 79 50] 79 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 72 37 Russ. Banknoten ult. 194 —|194 50 
BEIDES SRH een £ Neueste Russ. Anl. 98 251 98 75 


Producten-Börse. 

Berlin, II. Octbr, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Oetbr.-Novbr. 151, 25, April-Mai 159, 75. Roggen Octbr. 128, —, _ 
April-Mai 131, —. Rüböl Octbr.-Novbr. 43, 70, April-Mai 44, 70. Spiritus 
Octbr.-Novbr. 36, 80, April-Mai 38, 50. Petroleum Octbr.-Novbr. 21, 70. 
Hafer October 110, —. g 

Berlin, II. October. . 


Cours vom 
Gotthard . ult. 


Cours vom 11. Cours vom II. 9. 
Weizen. Flau. | Rüböl, Still. | 
October-Novbr. . . 151 — 151 50] October-Novbr... 43 60 43 90° 
April- Mai 159 25/160 — ] April-M ai 44 700 44 80 
Roggen. Flau. | 
„October .. .. . 128 — 128 75 |Spiritus. Flau. | 
November-Decbr. 128 — 128 75 looo 36 500 36 80 
April-Mai....... 131 —|131 50] October-Novbr... 36 50) 37 10 
Hafer. November-Dechr. 36 70 37 30 
October 109 50/110 50] April- Mai 38 20, 38 70 
November-Decbr. 109 — 109 50 . 85 
Stettin, II. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 11. 9. Cours vom II. 9. 
Weizen. Matt. Rü b öl. Matt. 
October-Novbr. . . 153 —|154 — | October 42 701 43 — 
April-Mai....... 161 —162 —| April-Mai....... 44 50 44 70 
Roggen. Matt, Spiritus, BR? 
October-Novbr... 123 500125 — 1 5 8 35 80 55 80 
April-Mai 128 —[128 50] October-Novbr... 35 80| 36 20 
Novbr.-December 36 10 36 30 
Petroleum. April-Mai 38 100 38 70. 
1000: eee 10 80 10 801 


® Palsche Fünfmark- Goldstücke. Henzes „Illustrirter Anzeiger 
für Comptoir und Bureau“ theilt mit, dass neuerdings wiederholt 
falsche Fünfmark- Goldstücke vorgekommen sind. Die Falsificate sind 
aus Silber angefertigt und gut vergoldet, die Ausführung derselben 
ist so täuschend, dass die Falsificate nur durch das Gewicht von den 
echten Münzen unterschieden werden können. Sie sind mit dem Bildniss 
des Kaisers Wilhelm versehen und lauten auf das Jahr 1877. 

„Türkische Tabakregle. Einer aus Konstantinopel vorliegenden 
Meldung zufolge hat der Verwaltungsrath der Türkischen Tabakregie- 
Gesellschaft der Regierung den Entwurf für die in der Concessions- 
Urkunde vorgesehene Regelung des Verhältnisses der Gesellschaft zu 
den Tabakproducenten vorgelegt. Der Ministerrath hat den Entwurf 
entgegengenommen und mit der Prüfung desselben und Erstattung 
eines Berichtes hierüber ein Special-Comité aus seiner Mitte betraut. 
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klärt, daß es die Wahlen als nichtig anſehen werde. Die Landleute 
gingen hierauf in das Wahlbureau und erklärten, ſie kämen, um den 
Wahlen Einhalt zu thun, da dieſelben Rußland gemißbilligt 
habe. Die in dem Wahlbureau Anweſenden trieben die Landleute 
zurück, wobei mehrere der Letzteren auf der Treppe ſtürzten, da ſie 
von den Nachdrängenden vorwärts getrieben wurden. Die Wähler 
verfolgten die Bauern mit Steinwürfen und Schlägen. Fünf oder 
ſechs Verwundete wurden auf das ruſſiſche Conſulat gebracht, wo 
ihnen von dem Perſonal deſſelben Hülfe geleiſtet wurde. 

Sofia, 10. Octbr. Man ſpricht von Meinungsverſchiedenheiten] 
innerhalb der Regentſchaft, indem Karowelow ſeinen Collegen gegen⸗ 


uch hai 


Direction Pollini-Hamburg. 
Sonnabend, 23. Ootbr., Abends 7%/, Uhr, im Concerthause (Gartenstr.): 


Coneert von 2 
Marcella Sembrich, 
40881 


unfer Mitwirkung von 


Frau Rosa Sucher 


vom Hambnrger Stadttheater und der Pianistin 


Fräulein Emma Hoch 


aus Berlin, sowie des Trautmann’schen Orchesters. 


Rallsch Nöte, 


über den ruſſiſchen Forderungen zuneigen fol. Der Zuzug der _Billets zu 10, 8, 6, 5,4 und 2½ Mk. in der Sohletter’schen Buch- Tauenyienplap. 

Bauern aus der Umgegend Sofia's vermehrt ſich. Eine zahlreiche] en. Musikalien-Handlung Franck & Weigert, Schweidnitzerstr. 16/18. | Sräfin « Boutoutlin » Trou⸗ 

Menge von Bauern ſteht vor dem ruſſiſchen Conſulat. Die Re: | R rr betzkoy, n. Dienerſchaſt, 

gierung läßt Patrouillen durch die Straßen ziehen. ee e EEE HA EEE et ee NER SE 
- lien, Wohlassortirtes Verk ager, 

, Anonnememes en | Dornesmard, Gh Ober 


Land Mundſchenk von 
Schleſien, Schloß Neudeck. 
Baron Born, Privat., Berlin. 


Photogr. Atelier, H. Thiele & Co., Sar , 6.6 


Handels-Zeitung. 
Breslau. II. October. 

Neuenburger (Neufchäteler) 10 Franos-Loose von 1857. Die 
nächste Ziehung findet am 1. November statt. Das Bankhaus Car! 
Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie 
von 40 Pf. pro Stück. 


billigsten Bedingungen täglich eröffnet werden können. Theodor Lichtenberg. 


Galizien. 
v. Berger, Gutsbeſ., Wien. 
Przewodzki, Gutsbeſ., Krakau. 
Daͤumichen, Stadtrath, nebſt 
zwei Nichten, Frankfurt a O. 
Reigenftein, Ober⸗Reg. Rath, 
Berlin. 

Jaͤniſch, Oek.⸗Rath. Kretſchen. 
Eichmann, Fabrikbeſ., nebſt 
Frau, Grünberg. 

Tykociner, Kfm., Waorſchau. 
Gutermann, Kfm., Nürnberg. 


Ausweise. ng e r- ge ar 

„Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn e Wor Fälschung wird gewarnt. 

betragen in der Zeit vom 4. bis 11. Oetbr. 841 944 Fl., Plus gegen die Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. 


gleiche Woche des Vorjahres 4567 Fl. 12 
5 Biliner Verdauungs-Zeltchen 


Wanserstands-Telegramme. astilles de Bilim 


Ratthor, 11. Octbr. Unterpegel — m. 
Gintz, 11. Octbr. Unterpegel — m. 
Breslau, II. Octbr. Oberpegel 4,50 m, Unterpegel — 0,62 w. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen. Magenkatarrhen, 


Kunkel, Kfm., Moskau. 
Dr. Schäfer, Rechtsanwalt, 
Duͤſſeldorf. 
Grünberg, Kfm., Metz. 
Nitter, Particul., Dresden. 
Weber, Kfm., Lemberg. 
Helnemann's Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Karnakowski, Rittmſtr., n. T., 


des Realgymnasiums am Zwinger. 


Karten zum Festmahl sind nur noch bis Mittwoch Abends 
6 Uhr bei den Herren Herz & Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1, und . 


Paul Riemann, Kupferschmiedestrasse Nr. 8. zu haben, [4307] 8 Kaiſer⸗Auszugmehl,) 


Das Festcomiteé. . 0 i 
e bettet le Fe Hst= ttb TFN eke Kere. anerkannt vorzüglichſtes Erzeugniß der vaterländiſchen Mühlen⸗ 
—! ... Induſtrie, empfiehlt die [4308] 


Familiennachrichten. Dr. E. Brettschneider, Dampf⸗Kunſtmühle Ober⸗Gräditz 


CCC Verdauungsstörungen überhaupt. 8 
Tarteletel. Leite ielr tete fdr 2 de berker. deeketr krete iel Depöts in allen I eee Seh U pit e 
Fünfzig jährige Jubelfeier al: langen, in den Aposheken nnd Bragtien- Ae dee Beh 
. x 5 ofmann, Ingen., Frankfur 
b g Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). am Main. 


8 Sosnowice 
Verlobt: Frl. Gertrud Lucke, Hr. amerlean demtist bei Faulbrück in Schleſien. Lange, Inſpector, n. Frau, 
Lt. v. Otto, Mückenhain— Görlitz. (Nachfolger v. M. Fränkel) Landeshut. 


*) Plombirte Sückchen von ca. 5 Kilogr. (10 Pfd.) Inhalt werden auf 
Wunſch per Poſt überſandt oder find A 2 Mark bei Herrn P. Ber- 
mann in Breslau, Reuſcheſtraße 50, erhältlich. 


Dubbers, Kfm., Bremen. 
Schultze, Kfm., Barmen, 
Rittinghauſen, Kfm., Görlitz. 
Sauerwein, Kfm., Dresden. 


verzogen nach: [5439] 


Tauentzienstr, 83, II, 
Ecke Tauentzienplatz. 


Frl. Charlotte Lampert, Herr 
Rittergtsbſ. Karl Grapengie er, 
Wurzen —Kucksdorf i. M. Fräulein 
Bertha Töbelmann, Hr. Auditor 


Franz Ruhſtrat, Oldenburg. Frl. Weniger, Kfm., Berlin. 
e Cement-KHunststein- Fliesen ase "am, sr 
K. rr 9 urt a. M. 
—Segnii. „Enorm billig eigener Fabrik zum Fussboden-Belag Issum. a. Se 
Verbunden: Hr. 3 Haus 15 von Trottoirs, — Hansfluren, — Läden, — Küchen, — Podeſte ꝛc. Hermesdorf, Kim, Düren. 
ee e 0 empfehle ich 4086] f empfiehlt in 3 Qualitäten und Muſtern 5 — 
r. Amtsverwalter Carl von Jerſey⸗Taillen, | eher mien u e 
rager, ) ., Kreu . 


Ibereron, Fräulein Olga von 
Albereron, Teſtorf i. Holſt. Hr. 
Realgymnaſ.⸗Lehrer Paul Rühle, 
1 5 Gertrud Hevelke, Danzig. 

r. Prem.⸗Lt. Wilkin Graf von 
Bredow⸗Görne, Frl. Marga⸗ 
retha v. Vangerow, Schönebeck. 
dub Prem.⸗Lt. Eberhard von 


Schlesische Dachpappen- Fabrik 
C. II. Jerschke, 


vorm. Jerschke & Petzoldt, [1985] 
Breslau, Salsztrasse D vie-A-vis der Oderthorwache. 


A vorzügl. Schnitt, 45015 M., 5 

Chenille-Fichus, 
nur Prima⸗Qual., & 1,50—4 M., Mi 
Damen- u. Kinder- 
5 Capotten, Ein von erſten Firmen empfohlener gewiſſen⸗ 
i ollene Gaillenfürhr, hafter Buchhalter und Bücher⸗Neviſor ſucht wegen 
wollene Caillentücher, Ableben feines Chefs per 1. Januar 1887 event. 
Weſten u. Röcke. fate ee e a ; 

f y N Auskunft erthei err Albert Kuh, hier 
Wilhelm ase > 2 Berliner Platz Nr. 22. 100 ; 


RE YTRR 


Frau Kruzunowicz, Rgtsbeſ., 

n. Tochter, Poſen. 

Thiemann, Director, n. Gem., 
Braunau, 

Bruck, Mühlend., Leobſchüͤtz. 

v. Buddenbrock, Landrath u. 
Rgutsbeſ., n. Gemahlin, 
Biſchdorf. 

Neumann, Landesälteſter u. 
Rgutsbeſ., n. Gemahlin, 
Groß ⸗Woitsdorf. 

Hendel, Fabrikant Oelsnitz. 

Blaiſe, Kfm., Malmedy. 

Helmke, Kfm., Münſter. 

Kohn, Kfm., Genf. 


aber du Faur, Frl. Armgard 
dle Herrin zu Putlitz, Laaske. 
Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
ptm. Alfred von Haugwitz, 
logau. } 
Geſtorben: Hr. O.⸗Hofger.⸗Advocat 
Carl Schmid, Mitau. Hr. Juſtiz. 
rath Anton Klör, Dt.⸗Krone. 2 
— — 


Courszettel der Breslauer Börse vom II. October 1886. 


Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr) 
Ausländische Fonds. 


N NUN 


Wechsel-Course vom 11. October. Fremde Valuten, 


Be RN Er PR 

- ‚Musikalienhdig., 
Cranz, Se 
Billige Abonnements. Eintritt täglich. 


Feine Tafelbutter 


a Pfund 1,10 Mk., 
desgl. Kochbutter, 
à Pfund 0,95 Mk., empfiehlt 
Paul Naurath, 
Garten- und Teichſtraßſen⸗Ecke. 


Augekommene Fremde: 


Breslau, 11. Octbr. 


0 


1 7 


l A } 


Bud 
7 } 
1 


Dahme, Privatier, Hamburg. 
Kraft. Kim, Wurzen. 
Hirſchburg, Kfm., Berlin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11, 
von Hellmann, Reg.⸗Aſſeſſ., 
von 


Oppeln. 
Freihr. Wachtmeiſter, 
Hptm., Gleiwitz. 
Minzberg, Geh. Juſtizrath, 
Bunzlau. 
Krumm, Fbkbſ., Remſcheidt. 
Dr. Nitſche, prakt. Arzt, 
Salzbrunn, 
Hagſpihl, Kfm., Goͤrlitz. 
Kirchhoff. Kfm., Bremen. 
Mennerich, Kfm., Hamburg. 
Papendiek, Kfm., Bremen. 
Piſtortus. Kfm., Berlin. 
Müller, Landesält. u. Rgbſ., 
Bommerswiß. 
Dreyer, Zuftizeath, Görlitz. 
Drechsler, Kfm., Wien. 
Flemming, Kfm., Grefelb. 
Schmidt, Kfm., Köln. 
Graf, Kfm., Barmen. 
Rofenberger, Ibkbſ., n. Gem., 
Langenbielau. 
Schmidt, Oberamtm. n. Gem., 
Rothſürben. 
Fran Rgbſ. Dr. Eüwitz, u T., 
Mlitſch. 
Davids, Polizei⸗Ghef n. Gem. 
Schleswig. 
von Alten, Lt. d. Reſ. u. Rgbſ., 
Niogawe. 
Spokorny, Apoth. Lodz. 
Riegner’s Hötel, 
Koͤnigſtr. 4. 
Liſickt, Amtsrichter, n. Gem. 
Waldenburg 
Dr. Emmel, Badearzt, nebſt 
Gem., Gräfenberg. 
Dr. Cohn, Rgtöſ., Zakrzewo. 
Mießner, Rgibſ., n. Gem., 
Rundchen. 
Pringsheim, Brauereibeſitzer, 
Oppeln. 
Haberſtrom, Hauptm. a. D., 
Liegnitz. 
Micka, Kfm., Chemnitz. 
Wieſe, Kfm., Glatz. 
Bartſch, Kfm., Striegau. 
Reidel, Kfm., Frankfurt. 
Hacker, Kfm., Berlin. 
Händler, Kfm., Zabrze. 
Hötel du Naru, 
vis-à- vis dem Centralbahuh. 
Spiegel, Kfm., Wien. 
Conrad, Kfm., Dresden. 
Nothnagel, Forſt » Aſſeſſor, 
nebſt Gemdhlin, Carlsberg. 
Huth, Oberſt⸗ Lt., Krotoſchin. 


Ein gedildetes, anſtänd. Mädchen, 
welches durch mehrere Jahre in 
einem Schnittwaaren⸗ u. Confect.- 
Geſchäft thätig war u. auch in der 
Buchführung firm ift, ſucht Stel⸗ 
lung als Verkäuferin oder Buch⸗ 
halterin per bald od. 1. November. 
Offerten C. L. 100 poſtlagernd 
Neuitadt Oe. rale 
Anſicht geſtellt. 


I are PERL * 
m >. 


Photographie zur 
12136 


Baron v. Schreckenſtein nebſt 
Gemahlin und Bedienung, 
Düffelborf. 

Dr. Friedrich, Arzt, n. Gem., 

Gaſſel. 

Seidel, Director, Berlin. 

Samtor, Kfm., Berlin. 

Horn, Kfm., Köln a. Rh. 

Kleinmichel, Gymnaſiallehrer, 

Poſen. 

Uneck, Gulsbei., Seebitz. 

Buchmann, Outsbeſ., nebſt 

Gemahlin, Kreiſen. 
Stern, Kfm., Grätz. 
Herzfeld, Kfm., Grätz. 


Hüttenmüller, Fabrikbeſitzer, 
Lorenzdorf. 
Kleewitz, Domainen⸗ Rath, 
Slawengüg. 


Dr. Paguli. Arzt, Ratibor. 
Arndt, Rector, Beuthen. 
Arndt, Paſtor und Kreis- 
Schul. Inſp. Hünern. 
Dr. Rül, Arzt, Budapeſt. 
Hoopmann, Merſeburg. 
Kollbe, Kim, Berlin. 
Martini, Kfm., Hirſchberg. 
Runge, Kfm., Waltershauſen. 
Saalberg, Ingenicur, Berlin. 
Meilerz, Ingenieur, nebſt 
Gemahlin, Berlin. 
Hötel z. destaahen Hauss, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Holfeld, Oberlehrer, 
Guben. 
Theil, Kgl. Gymnaſtallehr., 
Inowrazlaw. 
Scheithauer. Kfm. Berlin. 
Schmidt, Kſm., Eibeuſtock. 
Roſe, Steindruckerei⸗Beſizer, 
Gleiwitz. 
Krauſe Kfm., Dresden. 
Franke, Kim., Dresden. 
Köhler, Kfm., Köln. 
Böſebeck, Kfm., Schwelm. 
Krantz Kfm. M.⸗Gladbach. 
Trautmann, Kfm. Ktritzſch. 
Holzer, Kfm., Waldkirch. 
Raetz, Kfm., Frankfurt. 
Frl. Kühlein, Gleiwitz. 
Paulſen, Kfm., Köln. 
Kassner’s Hötel 
zu den drel Bergen, 
Bürtnerftraße 33, 
Dr. Gräupner, prakt. Arzt, 
Loslau. 
Schott, Referend, Poſen. 
Moſler, Lehrer, Neiſſe. 
Pathe, Kfm., Grottkau. 
Peathey, Kfm., Dresden. 
Juliusberger, Kfm., Berlin. 
Landsberg, Kfm., Bojano. 
Sachs, Kfm., Hundsfeld. 


Dr. 


Neumann, Kfm., Braunſchweig Fuchs Kfm., Berlin. 


Frl. Seelig, Poſen. 
Frl. Maliſan, Berlin. 
Roſſe, Director, Kattowitz. 
Higig, Kfm., Berlin. 


Preise 


Pollack, Kfm., Breslau. 
Karmeinsky, Kfm., Sorowsky. 


Schimmel, Kfm., Chemnitz. 


{ der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
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Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,60 G heut. Cours. voriger Cours. [Oest. W. 100 Fl. . 163.35 bz 162.85 ba gute mittlere gering. Waare 
do. do. 2½ 2 M. 168.00 8 Oestgold. Rente 4 94,50 8 94,60 6 Russ. Bankn. 1008 R. 194.90 bz 195,30 bz höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
London 1 L. Strl. 3½ kS. | 20,39 B do. Slb.-R. J. J. 4¼½ 69,40 bz kl.] 69.30 B — - A N A N I HA MA 4 
do. do. 3½ 3 I. 20,285 B do. do. A.-O. 4½% 69,50 6 3 — inländische Eisenbahn-Stamm-Aotien und Weizen, weisser 15 60 35 10 14 70 1430 14 10 13 &0 
Paris 100 Fres. 3 |kS.| 80,65 G do. Pap.-R. F. / A 4% — 12 Stamm-Prioritäts-Aotien. Weizen, gelber. 15 40 15 10 14 30 13 90 13 60 13 40 
Fe b ef 8 es 2 95 1 — 5 zn Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Roggen tee 1 a 2 40 1 75 12 20 12 — 11 80 
ersbur g. . — x A 7 — — 101 — Ri erste... } 2 11 7 e 
Warsch. 100 8. R. 5 | kS. 194,50 B do. Loose 18605 11700 B F 11700 B r Oonre-DNötäg: Kiowent Er; 11 10 10 90 10 40 90 9% 9 30 
Wien 100 Fl... 4 ks. 162,80 bz Ung Gold-Rente 4 8544, 75a, 10 4. 85,40 B Br. Wsch. St. P.“) 4½ 2 | 66,49 B 66,25 8 Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
do. do. ..|4 2 M. 161,50 G do. Pap.-Rente 5 | 75,90 bz: F 75,75 B Dortm. - Gronau 2½ 2½ | 69,25 B 69,50 B feine mittlere ord. Waare 
Tändische f Krak.-Oberschl. 4 100,90 6 S 100.90 8 Lüb.-Büch.E.-A 7 7% — er Zn — — 
Inländische Fonds. Poln.Liq.-Pfdb.4 56,0 8 56,40 6 Mainz-Ludwgsh| 3½ 4¾ | 95,50 6 95,75 B 5 7 RN N % 
heut. Cours. voriger Cours | do. Pfandbr. . 5 | 61,10 bzB 6110 G Marienb.-Mlwk.| ½ % — — Raps 0. Jr 17 30 2 
* e . 106,60 90 106,65 bz do. do. Ser. V. 5 60,60 B = *) Börsenzinsen 5 Procent. * AB 20 17 30 — — 
rss. cons. Anl. 4 106,05 @ 106,00 6 Russ. 1877 Anl.5 101,00 6 101.00 8 Aus Andi 2 ommer- en. 20 50 19 50 18 — 
do- do- 3¼ 10390 B 103.90 B - u ’ usländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Dakar "2. 7 20 1 
„20, State-Aal 3 8 2 99748 AO 112 0 5 1770 5 Oarl-Iudw.-B. f 47 = — ace 22 — 20 50 18 50 
t.-Schuldsch. . 3½ 101,10 B 101,19 B do. 1884 do. 5 99,00 B 99.20 B ombarden 57 ie 3 anfsaalt — — — — — 
Prss.Pr.-Anl.55 31, — * ‚do. do. kl. | 99399 25 br * Oest. Franz. Stb. 5 6 | — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 104,25 B 104,25 B Orient-Anl. II. 59,90 B | 59,90 G Bank-Actien. Heu per 50 Kilogr. 2,70—8,00 Mark. 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 101,50 bz 101,40 B do. do. III.5 — 281 — Brsl. Discontob.]5 ı 5 1 90,50 B 90.50 8 Roggenstroh per 600 Kilogr. 35,00 88,00 Mark. 
do. Lit. 1 3a 100,15 bz | 100,10 bz@ Italiener 5 100,50 G — 100,75 G Biel. Wöchslerb: 5% 5%] 10275 B 10250 0 — — 
Sr — 1 3% Ss ” Be Rumin. Oblig...6 106,00 G kl. 100, 10600 B D. Reichshk®). 821 655 ah 2 5 0 00 — Oetbr. (er 1.0 Kg „ 
. 37 15 ‚10 baz o. amort. Rente 5 bz 96,25 5 1 00 G ericht. oggen (per Hi gr.) matt, gek. — Otr. 
do. altl. ..... 4 100% be 10080 B do. do. do. kL'S | 96.25 bz ni, SchlesBankver.|d 61.50 8 10893 8] abgelaufenes‘ Kündigungsscheine —, Octoser 130,00 Br. 
do. Lit. A. % 100 90895 bz 10080 56 Türk. 1865 Aul. 1 |conv. 14,40 B conv. 14,30 B [Oesterr. Credit. 857, 9¼ — Bet, October-November 130,00 Br., November-December 139,00 
do. do. 4½ 101,30 G ' 101,60 B do.400Fr-Loose! —| 31,00 B 31,00. B a Se 8 Br., April-Mai 133,00 bez. 
do. Rustic. II. 4 | 100,70 bz 100,80 6 20 79.2 ) Börsenzinsen 4½ Procent, ; ek. —- 5 
1 4 1010 6 er 42 8 79,10 etw.bzG| 79,20 B 2 5 ur (per 1000 Klage) 0 B 5 October 105,00 
ce EB 3 erb. Hyp.-Obl!5 | — — Industrie-Papiere. r.) Oetober-November 105 r., November-December 
do. Lit. C. II. 4 100, 90101 bz_ 100, i 1 \ il-Mai 112,00 Br. 

234 5 n i bz 10100 = N N 5 1 = 20 133,00 G 132,90 G 8 Br 6 5 ae 3 
1 1711 — reiburger.... 30 103 30 @ 0. Act,-Brauer. |: — =: R : N h Re N 
Posener Pidbe.4 1110255 VB 10250 8 de. B. E. F. 100 ) 1440 8 do. Baubank..0 9, — 5 ee >. R6E SeBpeane Mes 

3 105 . A.-G. — — 00 Li 
do. do. 3½ 10000 B 100,00 bz do. 6. [103,10 bac 5103,10 6 3 20 Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. 10000 L. 
Rentenbr.,Schl.4 104,60 B 104,60 B do. H. K. 4 103,25 bz 8 103,10 8 0. Börsen- Act. 5½ 6 - abgelaufene Kundi ngsscheine —, per October 25,50 bis 
do. Landesc. 4 102,60 G 102.80 6 do. 18765 103,0 6 103,20 6 do. Wagenb.-G. 5½½ 8½ 194,00, B 103,00 8 35.60 ber., October- November ?5,50--35.60 bez. November- 
do. Posener 4 — ‚a do. 187916 1103,39 n) 811108,30 ) |Donnersmrekh. % 1 325200 ba | 38,00 bac December 35,50-80 ber., April-Mai 37,00 bez. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 108,50 b 103,80 6 Oberschl. A. C4 103,0 b.) F 10,30 ) jErdmnsd. Ard. ½ 4 | — — ˖ "50 Kilogr.) ohn ö f 
2 en do. Li 3½ 3 0-S.Eisenb.-Bd. 0 1 | 32,00 B 32% 5483b 0] Zink (per gr.) ohne Umsatz. 
do. do. 4½ 10500 B 102,00 B rn m > 8 Oppeln. Cement 4% 5½ — 0 2 Die Börsen-Commission. 
2 “Di... 2 3,10 5 * N . 
. . . Tao. 18780: 710: 110BL0 be 103.10 0 Grosch. Cement. 8½4 — u mo tündigungspreise für den 12. October: 
inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. 1883 ..... 4 Wh ©, Schl. Feuer vs. 30 30 | — — u Roggen 130,00, Hafer 105,00, Rüböl 43,00 M. 
Schl. Bod. red. 3½ 99,25 bz 99,25 R do. Lit. F. 1.4 103,10 bz 103,10 40. Knee 0 4% 9 5 0 aa Spiritus-Kündigungspreis für den 11. October: 35,55 Mark. 
z. à 1004 102,60 6 102,60 G do. Lit. F. II. 4 103,30 B 103,39 G1 0. Immobilien 4¼ 4 5 9400 8 9 
do. 40 7 31003% 111,10 bz 4/0. 111,25 B 40 11 f.. 1830 ba 1 103,10 8 do, Leinenind.. 57 0 10,25 6 130,25 6 Magdeburg, II. October. 88 4 
do. do. 2. à 1005 — — 104,30 6 0. Lit. H.. 103,10 bz 103,10 G 0. Zinkh.-Act, 5 80 1 20. 512 - 
do.Communal.4 10255 B 11020 B do. 1874.4 103,10 bz 103,10 @ f 4e. do. St.-Pr.. 0 9 — — Kornzucker Basia 96 pCt. 20,20 —19,80 | 20,80 19,80 
Russ.Bod.-Cred.5 | 97,35 G 97,50 6 do. 1879 4 106,80 B 106,90 B do. Gas- A.-G.. 7 1 — en . 88 pCt.. 19,10— 18,90 | 19,20— 19,00 
BreslStrssb.Obl4 101.70 G = 101.80 G do. 1880 . 4 103,10 bz 103.10 G Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 | 97,25 bz 97,30 f achproducte Basis 75 pCt.. . 17,00 16,00 17,00—16,00 
emkh.-Obl. 5 1 N Ye ER 3½ ih he, Laurahütte.... 7 4 70,7 öà85à 75 70,95 8 Brod-Raffinade . 27,00 27700 

Mlerekel che do. Neisse-Br. 4 103,0 B) 10330 62) ver. Oelfabrik. 3½ 1 | — 81 — r 1 
Part.-Obligat.. . 4½ 101,00 E 101, 10 B Oels-Gnes.Priord 103,30 8 ) 1030 6%) | *) franco Börsenzinsen. . F 
Kramstad w. Ob. 5 104,00 6 104.25 B R.-Oder-Ufer ..|4 103,10 bz 103.10 6 Gem. Melis 1. 24,25 — 24,00 24,25 
Laurahütte-Obl, 4, 100,75 B 100,75 B ERS 4 104,25 en 104,40 B r Tendenz am 11. Oct.: Rohzucker ruhig, Raffinirte —. 

S. Eis. Bd. Obl. 5 96,25 B 96,00 B ) abgestempelt. } 1 8 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f d. Feuilleton: Karl Vollrath; F d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


& 


